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Der neue ReichshmislMsttal.
D er dem Reichstage nunm ehr zugegangene 

R eich sh au sh a ltse ta t fü r  1900 d a lan z ir t in 
E innahm e und A usgabe m it 2058339551  
Mk. B on dieseuA nsgaben en tfalle .,1783 042498 
M k. auf die fo rtdauernden , 1 9 6 0 9 2 6 4 2  Mk. 
auf die einm aligen A usgaben des ordentlichen 
E ta ts ,  7919 8 4 1 1  Mk. entfallen auf die 
außerordentlichen A usgaben. D er E ta t  
schließt ab m it einem A uleihebedarf von 76 
M illionen .

Gegen die frühere»  E ta ts  ist der d ies­
m alige insofern geändert, a ls  fü r d as  Neichs- 
m ilitärgericht und fü r den Checkverkehr im 
Reichspostgebiete besondere E ta ts  aufgestellt 
sind und fü r die B e trieb sv erw altu n g en  das 
System  des B ru tto e ta ts  durchgeführt ist.

D er ordentliche A usgabeeta t übersteigt m it 
1 9 7 9 1 3 5 1 4 0  Mk. die A usgabe des B o r­
jah re s  um 1376 9 0 1 6 5  M k., wovon 107004665  
M k. au f die fo rtdauernden  und 3 0 6 8 5 5 0 0  
M k. auf die einm alige» A usgaben entfallen. 
W ären  die fo rtdauernden  A usgaben der B e­
trieb sv erw altu n g en , w ie dies b isher geschehen 
ist, von den E innahm en abgesetzt, so w ürden 
die gesummte» A usgaben sich auf 1 5 7 2 7 0 1 5 1 0  
M k. belaufen und die des V o rjah re s  um 
1075 7 4 1 9 9  M k. übersteigen. D er außer­
ordentliche E ta t  schließt gegenüber dem V o r­
jah re  m it einem M iuderbedarf von 3 2 0 11621  
M k. ab.

D er M e h r * ,  d a r f  d e s  o r d e n t ­
l i c h e n  H a u s h a l t s  in Höhe von 137,7 
M illionen  setzt sich so zusammen, daß auf das 
A usw ärtig e  A m t 0 ,5  M illionen  m ehr fo rt 
dauernd  und 4 ,5  M illionen  m ehr einm alig , 
auf das N eichsam t des In n e rn  5,2 M illionen  
m ehr fo rtdauernd  und 2,3 M illionen w eniger 
einm alig , auf das Reichsheer 21,5 und 17,7 
M illionen  m ehr, auf das N eichsm ilitärgericht 
0 ,3  und 3 0 0 0 0  M k.. auf die M a rin e  4.9 und 
8 ,6  M illionen  mehr, auf das Reichsschatzamt 
37 ,4  M illionen  footdauernd m ehr, auf die 
Neichsjchnld 2,1 M illionen  m ehr fo rtdauernd  
und 14 0 0 0 0  Mk. w eniger einm alig , auf 
den allgem einen Pensionsfonds 2,8 M illionen 
m ehr fo rtdauernd , auf den R eichsinvaliden- 
fonüs 2,1 M illionen  m ehr fo rtdauernd , auf

die P ostverw altung  25,5 und 0 ,9  M illionen 
m ehr, auf die Neichsdrnckerei 0,1 und 1,9 
M illionen m ehr und auf die Eisenbahnver- 
w altnng  4 ,5  M illionen fo rtdauernd  m ehr 
und 0,5 M illionen  einm alig w eniger entfallen.

D ie E i n n a h m e n  sind fast durchweg 
höher veranschlagt. E s  figuriren  die Zölle 
m it 473,2 (-j- 30,8) M illionen , Tabaksteuer 
m it 12,1 (-l- 0 ,1) M illionen , Znckerstener 102 
(-j- 9.9) M illionen , S alzstener 47,8 (-j- 0,6) 
M illionen, B rann tw einm ateria lsteuer 18,5 
(-1- 1,7) M illionen , B rann tw einverb rauchs­
abgabe 105,8 s-j- 3,6) M illionen , B ransteuer 
30,2 (-i- 1,0) M illionen , Neichsstempelabgaben 
65,5 (-j- 3,9) M illionen , Post- und Tele- 
g raphenverw altnng  393,5 (-j- 33) M illionen, 
Reichsdrnckerei 7.5 (->- 0,5) M illionen , Eisen- 
bahnverw altung  86,2 (-j- 1,8) M illionen , 
Bankwesen 14,9 (-j- 5,1) M illionen, ver­
schiedene V erw altungseinnahm en 18,5 (-j- 3,2) 
M illionen . R eichsinvalidenfonds 30,1 (-j- 2,1) 
M illionen . V eräußerung  ehem aliger Fcstnngs- 
grundstücke 0 ,2  (—  0,8) M illionen, Ueber- 
schiisse a u s  früheren  J a h re n  30,7 (-j- 5,2) 
M illionen , zum Ausgleich fü r die nicht allen 
B undesstaaten  gemeinsamen E innahm en 15,6 
(-j- 1.5) M illionen . M a trik u la rb e iträg e  526,7 
(-j-36,8) M illionen , außerordentliche Deckungs­
m itte l 79,2 (—  32) M illionen , d a ru n te r A n - 
l e i h e  76,1 (—  33,8) M illionen.

D a s  G esam m tm ehr der E innahm e beläuft 
sich auf 105,7 M illionen . D a s  M e h r der 
E innahm en, welche der Neichskasse verbleiben, 
beziffert sich aus 100,9 M illionen, sodass 
gegenüber den oben angegebenen ordentlichen 
A usgaben von 137,7 M illionen noch 86,8 
M illionen  fehlen, welche, wie gleichfalls a n ­
gegeben, bei den M a trik u la rb e iträg en  in 
Z ugang  gebracht sind.

D ie E innahm en, welche den B undesstaaten 
zugeführt werden, belaufen sich abzüglich der­
bem Reiche vorbehaltenen 130 M illionen aus 
den Zöllen nnd der Tabaksteuer anf 514 
M illionen. Diese sind a ls  Ueberweisunge» 
in den E ta t  eingestellt und ergeben gegen 
das laufende J a h r  ein M eh r von 37,3 
M illionen.

D ie offiziösen „ B e rl.P o lit .N a c h r ."  schließen 
einen Artikel über den R e ic h sh an sh a ltse ta t: 
Atißknitln Hlernüch üüs öem Etükstlnjajze 
1900 sich ergebende U rtheil über die F in a n z ­
lage des Reichs kurz zusammen, so findet 
m an, daß noch n iem als seit dem Bestehen 
des Reichs die F inanzlage günstiger gewesen 
ist, a ls  sie sür das nächste J a h r  in Aussicht 
steht nnd daß die stetig fortschreitende H ebung 
der E innahm en und die im m er günstigere 
G estaltung des V erhältnisses von E innahm en 
und dauernden A usgaben zu der sicheren 
Hoffnung berechtigen, es werde sich in  Z u ­
kunft auch ein beträchtlicher M ehraufw and  
fü r die Zwecke der F lo tte  ohne die Erschließung 
neuer Einnahm equellen decken lassen.

Politische Tngesschan.
D ie ,N o rd d . Allg. Z tg ."  ist erm ächtigt, 

zu erklären, daß die Preßnachricht, dem 
Reichstage soll in der jetzigen Session nicht 
das F l o t t e  » g e s e t z ,  sonder» n u r eine 
Denkschrift vorgelegt werden, nnzutreffend ist. 
D er Reichstag werde bestimmt noch i» dieser 
Session Gelegenheit haben, die Novelle zum 
Flottengesetz zn berathen. D er genaue Z e it­
punkt, an dem die in A rbeit befindliche V o r­
lage dem Reichstage zugehen werde, stehe in 
deß noch nicht fest.

P rofessor Schm oller schreibt z r r  F l o t t e n -  
f r a g e  in der „T äg l. Rundsch.", die deutsche 
F lo tte  müsse stark sein, daß sie die B eute­
lust der drei Weltreiche E ngland , R uß land  
nnd N ordam erika e tw as im Z aum e halten  
könne und daß Deutschland der starke M itte l 
Punkt und Schutz fü r alle m ittle ren  nnd 
kleinen S ta a te n  werde, denen w ir absolute 
I n te g r i t ä t  g a ra n tire n  und die w ir  durch 
wirtschaftliche Bündnifie an  u n s fesseln. W ir 
brauchten mindestens 50 Linienschiffe, 40 
w ürden nicht ausreichen. M it  der neuen 
deutschen F lo tte  solle in S üdbrasilien  ein 
neues großes deutsches Reich von 10— 30 
M illionen Deutschen errichtet werden.

D ie N euregelung der R u h e g e h ä l t e r  
d e r  e v a n g e l i s c h e n  G e i s t l i c h e n  be­
absichtigen der „Krenzztg." zufolge der evan­
gelische O berkirchenrath und der G eneral

synodalrath anf G ru n d  der neuen G eh a lts ­
ordnung durch ein Nothgesetz zu bewirken.

Die „B erl. P o l. N achr." konstatiren, daß 
au s den E rklärungen des S ta a tsse k re tä rs  
G rafen  Posadowsky in der N eichstagssihnng 
vom 20. N ovem ber auf eine ablehnende 
H altu n g  desselben gegenüber der Aufhebung 
des V e r b i n d u n g s v e r b o t s  d e r V e r -  
e i n e nicht geschlossen werden kann. —  D er 
»B erl. Lokalanz." schreibt heu te: W ie un s 
g laubw ürd ig  versichert w ird , steht die A uf­
hebung des sogen. V erb indungsverbo ts in  
allernächster Z e it zu erw arten . M au  w ird  
nicht fehlgehen in  der A nnahm e, daß die 
neulich- A udienz des Reichskanzlers Fürsten 
Hohenlohe beim K aiser m it dieser F ra g e  in 
Zusam m enhang stand. D er Reichskanzler 
hatte  bekanntlich die A ushebung dieses V er­
bots b is  zum In k ra f ttre te n  des Bürgerlichen 
Gesetzbuches am 1. J a n u a r  1900 zug esag t; 
er w ird  nunm ehr in den S ta n d  gesetzt, sein 
Versprechen einzulösen.

Recht resign irt klingt der S a n g , m it 
welchem der früher recht popu läre  „G arten - 
lanben"-D ichter A lbert T raeg e r  das zwanzig- 
jährige Bestehen der f r  e i s i n n i g e » E lber- 
felder „Neuesten Nachrichten" feiert. D ie 
„Freisinnige Z eitung" giebt —  wohl a ls  die 
beste —  die letzte S tro p h e  des „Gedichts" 
w ieder; sie la u te t:

„D'rum halte aus zn jeder Stunde,
Ob lang bemessen noch die Frist,
B is  uns'res vollen Sieges Kunde 
Die „neuste Nachricht" endlich ist."

D ie F ris t dürfte allerd ings noch recht 
„lang bemessen" sein, b is  die „neueste" Nach­
richt vom vollen S iege des F re isinns einm al 
ausgerufen w erden kann. Diese E inpfindnng 
hat der freisinnige Gelegenheitsdichter jeden­
falls auch g ehab t; darum  klingt sein: „H alte 
au s  zn jeder S tu n d e"  nicht gerade erm nthigeud.

D a s  von der ö s t e r r e i c h i s c h e n  V er- 
ständigungskonferenz anf A n trag  Ja w o rsk is  
eingesetzte Subkom itee, das nächsten D iens­
tag  Abend B ericht zu erstatten ha t, soll nach 
der „W . Allg. Z tg ."  folgende zwei F ragen  
in E rw ägung  ziehen: E rstens, w ie der Ob-

Frau B arbaras Kunst.
Erzählung von Z o e  v o n  R e u ß .

- - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten .)
<7. Fortsetzung.)

E in  Freudenschrei —  so hell und durch­
dringend, wie m an ihn  der gleichmüthigen 
H a u s fra u  kaum zugetrau t, erklang von den 
ro then  Lippen. D an n  breitete  sie die Arm e 
w eit au s , unwillkürlich, fast w ider W illen. 
Ruprecht stürzte ih r  zu F üßen.

K aprize aber flüchtete eiligst h inauf in s 
t r ä n te  Erkerstübchen. D o r t w a rf  sie sich 
vor dem B ilde des G ekreuzigten nieder und 
w einte lau t, halb au s  F reude nnd Glück, das
sie fü r ihre H rrr in  ahnte, halb a u s ............
N ein , sie w a r  nicht eifersüchtig, n u r selig, 
daß sie das U rbild des B ildes sehen durfte, 
d as  in  ihrem  Herzen lebte. . . . Nnd wie 
lieb und zutraulich und schelmisch er sein 
konnte, jnst wie sie sich einen M a le r  ge­
dacht ha tte , der zugleich ein R itte r  w ar.

A ls sie am  Abend in s  W ohngemach 
tr a t ,  fand sie die beiden im  E rker sitzen in 
vertrau tem  Gespräch. M ynher tom  Have 
tru g  die schwarze K leidung der italienischen 
N obili, denn er kam au s  Welschlaud, wohin 
ihn seine Kunst geführt ha tte , und kehrte so­
eben über N ü rn b erg  zurück. D ie schöne 
M uhm e aber hatte  die W ittw en trau e r  abge­
legt nnd erschien in ihrem  blauen, silber- 
verb räm ten  S am m etgew ande wie ein leib­
haftiger E ngel. Auch V etter R uprecht schien 
so zu empfinden, denn er blickte wie in  A n­
betung zn ih r  anf.

W ährend der nächsten T age g in g 's  lustig 
zu im H ause des B e rg h e rrn . M ynher tom 
H ave erzählte  von seinen Reisen, besonders 
von der Schönheit des knnstgesegneten 
W elschlandes. K aprize ab er sang ih re  
schönste» Weisen, und der K lang der W eh­
m uth , der den G esang durchzitterte, gab 
ihrem  Gesänge einen neuen, unbekannten

Reiz. . . . Durch die S ta d t  aber lief in ­
zwischen die Knnde, daß F ra u  B a rb a ra  
einem fremden M a le r  nnd V erw andten  nach 
dem fernen N iederlande a ls  seine G a ttin  
folgen w ürde, und rief eine begreifliche, aber 
unerhörte A ufregung hervor. . D ie einen 
freuten  sich ih res  Glücks, bei den meisten 
aber überw og die T ra u e r  um  den Verlust 
der edlen F r a u ;  am schwersten getroffen 
w aren  die A rm en, deren M angel und N oth 
durch die gegründete und fürsorglich ge­
leitete Klöppelschnle fü r alle Zeiten begegnet 
schien. Nun blieb d as  Werk voraussichtlich 
unvollendet.

F ra u  B a rb a ra  selbst schien alles wie e,n 
schöner, w underbare r T rau m . D er Liebes- 
qnell in  ihrem  H erzen, der schon angefangen 
hatte , sich in den breiten  S tro m  der 
Menschenliebe zu ergießen, w a r  plötzlich 
zurückgekämmt und sollte von nun an 
heitere Gefilde befruchten. D enn in den 
A dern des V e tte rs  schien F euer an s ta tt des 
B lu tes  zn fließen, trotz seiner fischblütigen, 
nordischen Abstammung. S o  konnte die edle 
F ra u  B a rb a ra  nicht an d e rs , a ls  zuweilen, 
trotz a ller empfundenen Seligkeit, vo r dem 
eigenen, verspäteten LiebeSgliick heimlich zu 
erschrecken. Dennoch th a t  sie m it weiblicher 
Fügsam keit alles, um M ynher tom  H aves 
Wünschen allezeitRechunngzu tragen.N ichtohne 
jegliches W iderstreben, aber dennoch voller 
frauenhaften  L iebesfrendigkeit w illig te sie 
ein, ihm zu r Z e it der T raubenre ife  a ls  sein 
an g e trau tes  Ehegem ahl nach seiner fernen 
niederländische» H eim at zu folgen.

X I.
I m  G iebelhanse au f dem M arktplätze 

ha tte  der Täschnermeistcr Ju s tu s  B anm - 
g ä rtn e r  seine W erkstatt eingerichtet. E s  
w a r  ein kleineres Eckhaus, d as  er bewohnte, 
dessen V orderseite dem prächtigen U ttm ann-

schen Hause jnst gegenüber gelegen w ar. D er 
Unterstock enth ielt einen größeren H au sflu r 
nnd ein starkes, feuersicheres Gewölbe, das 
zur W erkstatt eingerichtet w orden w ar. 
Nach der S traßenseite  zu besaß der R aum  
einen großen Klapptisch, der bei T age n ieder­
gelassen w urde und auf welchem die zier­
lichen T äschnerarbeiten des jungen M eisters 
ausgestellt w aren . An der S e ite  des 
K rüppels schaffte R enate  seit Jv h a n n isze it 
a ls  tüchtige H au sfrau .

F ra u  B a rb a ra  hielt gute Nachbarschaft 
m it ih re r  einstigen G ürtelm agd  und hatte 
F ra u  R enate  vor allen anderen im  S tille n  
dazu ausersehen, bei ihrem  W eggehen zur 
Leiterin  der gemeinsamen, von den F rauen  
und M ädchen der S ta d t  betriebenen 
Kköppelarbeit zu machen. Doch dabei stieß sie 
zum ersten M ale  auf W iderstand. F ra u  R e­
nate erklärte kurz und rund  heraus, daß sie 
jetzt n u r noch fü r ihren lieben Krüppel sorge 
und schaffe.

Solche entschiedene Absage verursachte 
F ra u  B a rb a ra  heimliches Kopfzerbrechen 
W er w ürde an ih rer S te lle  dereinst > 
L eitung des vielverheißende», aufblühende. 
Knnstgewerbes übernehm en? D ie F ra u  
K urfürst!»  in  D resden ha tte  ih r  fürst­
liches W o rt treulich gehalten und ver­
schiedentlich A ufträge gesandt, auch von 
mancher anderen S e ite  liefen solche wöchent­
lich ein. K aprize w a r  viel zu flüchtig zu 
solchen gesetzten D ingen. . . .  S o  ging 
F ra u  B a rb a ra  schon eine Woche lang  in 
heimlicher Bedrückung im Hanse um her, 
denn die W eiterfiihrnng des angenscheinlich 
gottgesegneten W erkes lag  der edlen F ra u  
sehr am Herzen.

E s  w a r  ein letzter, lichter, azu rfa rbener 
S o n n en tag . D er M a i des H erbstes, der 
S ep tem ber, ha tte  angefangen, dem m üden

L anbgrün den kräftigen B ronzeton  zn geben, 
der so prachtvoll absticht gegen das treuere 
T anueng rün . Kaprize w a r  zum H in ter­
pförtchen des H an sg a rten s  hinausgeschlüpft, 
um draußen im sonuendnrchlenchteten W alde 
Haselnüsse zn suchen. Auch w ar das an 
langer S ilberkette  herabhängende S am m et­
täschchen schnell m it den kleinen, harten  
Früchte» gefüllt, a ls  sie au s  der verbergen­
den Haselnnßstaude hervortretend M ynher 
tom Have erkannte, der sich jedenfalls gleich 
ih r au s  der Schwüle des H anfes herausge- 
sehnt hatte. V ergebens schien er nach einer 
Genossin ausgeschaut zu haben. „Treffe ich 
Dich endlich, schnellfüßiges N eh le in ?"  frag te  
er heran tretend . „Fürchte Dich nicht und 
komme h e rv o r!  D ein J ä g e rs m a n n  ist 
w affenlos und in  D einer eigenen H a n d !

Kaprize errö thete stark und t r a t  näher.
„W em w irst D u angehören, w enn die 

edle F ra u  B a rb a ra  m it m ir nach A ntw erpen 
ziehen w ird , K le ine?"

„D ie V erg h errin  w ird  mich nach N ü rn ­
berg zurücksenden in d a s  H an s ih res V aters» 

es P a tr iz ie r s  und R a th sh e rrn  von E lter- 
ein," berichtete Kaprize. S ie  hatte  dabei 

zum ersten M a le  das Gefühl, a ls  sei sie 
ein verw ehtes, nm hertreibendes B la tt.

„A rm es K in d !" en tfuhr es Ruprecht tom 
Have bedauernd. „Ich  möchte Deine holden 
Züge gern anf P e rg a m e n t zeichnen, zum 
Angedenken. Doch nein, es ist nnnöthig  — 
sie leben längst in  m einer Seele, wie ein 
kostbarer, w ohlbehiiteter Schatz!" D as 
Mädchen schlug die Angen nieder vor dem 
trunkenen Blicke, m it dem er sie an ­
schaute.

„Z n r W in tersze it werde ich sie anf die 
Leinw and bannen, jnst so wie ich sie im 
Herzen t r a g e !"

'  (Schluß folgt.)



in  welcher A r t  und Weise der Wunsch der 
Czccheu nach Einführung der inneren czechi- 
schen Amtssprache in rein czechischen Bezirken 
erfü llt werden könnte.

D r. F rau- Smolka, der frühere Präsident 
d e s ö s t e r r e i  chi schen Abgeordnetenhauses 
ist am Montag im A lter von 89 Jahren in 
Wie» gestorben.

Bei einem Zusammenstoß zwischen streiken­
den Tabakarbeitern »nd M il i tä r  wnrde in 
N a n t e s  in  der Nacht zum Sonnabend ein 
Arbeiter verwundet und zahlreiche Personen 
verhaftet.

Die Zeitung „Belfast News Letter* be­
richtet aus D u b l i n ,  infolge einer sensatio­
nelle» In form ation, die zu den leitenden 
die zu den leitenden Militär-kreisen in Dublin 
gelaugte, sei die Verdoppelung der Wachen 
in allen Kasernen des Bezirks des Dubliner 
Schlosses angeordnet worden. Es verlaute, 
daß das Vorhandensein einer V e r s c h w ö ­
r u n g  in Dublin entdeckt worden sei, die be­
zwecke, durch Bedrohung m it Dynainitatten- 
taten die Unterstiitzungsgelder fü r die Buren 
reichlicher fließen zn machen.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so steht 
S c h w e d e »  im Augenblick an der Schwelle 
einer Neform seines gesammten Militärwesens. 
Der neue Kriegsminister soll sich dahin ge­
äußert haben, daß als Unterlage dieser Nr- 
form nur das P rinz ip  der allgemeinen Wehr­
pflicht in Frage konimen könne und daß er 
es als Ehrensache betrachte, dem Parlament 
sobald als möglich Vorschläge zn unterbreite». 
Die Presse begegnet den Reform-Gedanken 
in, ganzen m it znstimmeudem Wohlwollen. 
Auch in den Organen der Linken verhehlt 
man sich nicht, daß die Bedenken der M il i tä r ­
kreise gegen das jetzige System begründet 
erscheinen.

Das an der finnischen Küste anfgelanfene 
und als Kriegsschiff wahrscheinlich verlorene 
r u s s i s c h e  Küstenpanzerschiff „General Ad­
m ira l Avraxine* ist ein etwa 600 Tons 
größeres Schiff als unsere Küstenpanzerschiffe 
der Siegfriedklasse. Der „Avraxine* war 
erst 1896 in Petersburg auf der neuen Ad- 
m iralitätswerst vom Stapel gelaufen. Bei 
4126 Tons Deplazcment und 5700 Pferde­
kraft lief das Schiff 15 Knoten. Seinem 
größeren Deplazement entsprechend war die 
Arm irung stärker wie bei unserer Siegfried­
klasse, das Schiff aber militärisch nicht stärker 
als unser 1895 vom Stapel gelaufener „Aegir*. 
^  Ueber Schiffsbanten für die V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  w ird  aus Washington gemeldet: 
I n  dem Jahresbericht des Marinesekretärs 
Lang w ird  der Bau von drei Panzerkreuzern 
von 13000 Tons, drei gedeckten Kreuzer» 
von 8000 Tons nnd 12 Kanonenbooten von 
900 Tons gefordert.

I n  V e n e z u e l a  erringen die Auf­
ständischen Erfolge. Nach einer „Renter"- 
Meldnng aus Caracas ist Maracaibo in die 
Hände der Aufständischen unter Hernandez 
gefalle».

Auf den K a r o l i n e n  ist M itte  Oktober 
die deutsche Flagge gehißt worden. Das 
deutsche Kanonenboot „Jaguar* ist nach der 
„Post* M itte  Oktober in Ja ln it (Marschall- 
Jnseln) eingetroffen nnd dann m it dem Gou­
verneur der Karolinen, v. Benuigsen, dem 
Vizegouverneur und zwei Bezirkslenten in 
Begleitung des gecharterten Dampfers „Ku- 
stad* zur Ausführung der Besitzergreifung 
der mikronesischen Inseln abgedampft.

DelttschesNeich.
B e rlin , 4. Dezember 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser fährt am 
Donnertag über Hannover, wo er einige 
Stunden verweilen w ird, nach Bückeburg, 
wo am Freitag Hofjagd stattfindet. Bei der 
Rückkehr am Sonnabend w ird  der Kaiser in  
Hannover beim Offizierkorps des Ulauen- 
Negiiuents das Frühstück einnehmen.

— Der Kaiser hat befohlen, daß der 
neue deutsche Kreuzer „Bismarck* am Ge­
burtstage des Fürsten Otto von Bismarck 
am 1. A p ril nächsten Jahres in Dienst ge­
stellt wird.

— Das Staatsministerinm tra t heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe in» Reichstagsgebäude zu 
einer Sitzung zusammen.

— Nachdem Staatssekretär G raf Bülow 
bei der Palästiuafahrt vom Sultan das Groß- 
krenz des Osmanieordens m it B rillanten er­
halten, ist ihm jetzt vom Sultan das Grotz- 
krenz des Medjidjeordens verliehen als „Aus­
druck der Befriedigung über den glückliche» 
Abschluß der Verhandlungen wegen der 
Bagdadbahn*.

— Der Vorsitzende des Anfsichtsraths 
der Kontinental-Telegraphen-Komp. A. - G. 
(Wolffs Bureau), Geh. Jnstizrath Niem, ist 
heute früh hier gestorben.

— A ls Geschenk des Sultans hat der 
türkische Botschafter in Berlin  noch vor der 
Reise des Kaisers nach England dem Kaiser

»Kreuzztg.« zufolge ein von dem fran­
zösischen M aler Bourgerau in den 70er Jahren 
gemaltes, eine junge Frau m it Wasserkrng

darstellendes Gemälde, sowie einen orien­
talischen, reich m it Edelsteinen besetzten Säbel 
überreichte, dessen Damascenerklinge reich 
m it Arabesken verziert ist. Der Su ltan 
schenkte noch zwei edle arabische Pferde, die 
von einem Flügeladjutauten überbracht wurden.

— Geh. O ber-B ergra th  Rudolf Nasse, 
vortragender Rath im preußischen Handels- 
niinisterinm, ist am Sonnabend gestorben. 
E r ist der Verfasser zahlreicher geologischer 
und bergtechnischer Schriften.

— Das Plenum des wirthschaftlichen Aus- 
schusses znr Vorbereitung der Handelsverträge 
ist vom Vorsitzenden, Staatssekretär Grafen 
Posadowsky, zum 14. Dezember d. Js. nach 
dem Reichsamte des Innern  einberufenworden.

— H err V iktor Schweinburg veröffent­
licht in den von ihm herausgegebenen „B erl. 
P o lit. Nachr.* folgendes: Ich bin ermächtigt, 
das nachstehende Telegramm zu veröffent­
lichen: „Nenwied, 3. 12. um 1 Uhr 55 M in . 
Auf I h r  erneutes Entlassungsgesnch aus 
Ih rem  Ehrenamte als Sekretär des Flotten- 
vereins erwidere ich, daß ich mich durch dies­
bezüglichen Beschluß des ausführenden Aus- 
schusses gebunden fühle. Behalte m ir Ent­
scheidung bis zu meiner nächsten Anwesenheit 
Berlin am 10. vor. Ersuche, ausführenden 
Ausschuß zum 10. nachmittags zur Sitzung 
einzuberufen. Fürst W ird.* —  Hierzu be­
merke ich: A ls ich bei der Begründung des 
deutschen Fiottenvereins das Sekretariat 
übernahm, war es nicht meine Absicht, das­
selbe über die Dauer der ersten Organisation 
hinaus zu führen. Ich habe diese meine Auf­
fassung auch mehrfach kundgegeben. M it  dem 
raschen Wachsen des Fiottenvereins, welcher 
gegenwärtig einschließlich der M itg lieder der 
ihm angeschlossenen Vereine und Korpora­
tionen nahezu eine V ierte l M illio n  M it ­
glieder zählt, 22 Landes- resp. Provinz-Ans- 
schüsse und 333 Kreis- nnd Ortsausschüsse 
besitzt, bin ich in der Ueberzeugung bestärkt 
worden, daß die Geschäfte des Sekretärs an­
gemessen nur von einem Manne wahrge­
nommen werden können, welcher denselben 
seine ganze K ra ft und Zeit zu widmen in 
der Lage und eine politisch neutralere 
Persönlichkeit ist, als ich es b in . -------- I n ­
zwischen habe ich mich beurlaubt und dem 
stellvertretenden Sekretär, Herrn Korvetten- 
Kapitän a. D. Gerte, die Geschäfte des Se­
kretariats übergeben. V iktor Schweinbnrg.

— Z n r Beseitigung der Hochwassergefahr 
im Spreewald nnd in  den schlesischen Quell- 
gebieten w ill die Regierung eine Summe von 
30 M illionen M ark aufwenden.

—  Ueber das Verfahren bei Eutmttndi- 
gnngeu wegen Geisteskrankheit hat das Justiz­
ministerium eine neue Verfügung erlassen.

— Wie aus Dortmund gemeldet w ird, 
hat der von der sozialdemokratischen Partei 
verleugnete D r. Lütgenau m it dem 1. De­
zember die Redaktion des freisinnigen „D o rt­
munder Tageblatts* übernommen.

Bremen, 1. Dezember. Bei den Bürger- 
schaftswahlen haben die Sozialdemokraten 
gestern in drei S tadt- und drei Landbezirken 
Litze neu gewonnen. Dieselben sind jetzt in 
der Lage, eigene Anträge zu stellen.

München, 4. Dezember. Geheimrath 
Roentgen hat sich nunmehr entschlossen, den 
an ihn ergangenen Ruf an die Universität 
München anzunehmen.

Offenbach a. M ., 4. Dezember. Unter 
Vorsitz des Neichstagsabgeordnete» Geheim- 
raths Haas tagten in Halle a. d. S. am 
1. d. M ts . 77 Vertreter von 44 deutschen 
und österreichischen Kornhansgeuossenschaften 
nnd genossenschaftlichen Verkaufsorganisa- 
tionen, nm über die Ausgestaltung und wei­
tere Zusammenfassung des Kornhaus- 
geschäfts zu berathen. Geheimrath Conrad- 
Berlin  versicherte, daß der Landwirthschafts- 
in in istrr dem Ausbau der Kornhanssache un­
verändert wohlwolle. Die Kommission setzte 
einen ständigen deutschen Kornhansansschnß 
ein nnd beschloß, die Kornhauskonferenze» 
regelmäßig zu wiederhole».

Ausland.
Rom, 4. Dezember. Aus einer S tra f­

anstalt bei Massana sind 120 Sträflinge 
ausgebrochen. Sie überwältigten die Wache 
und bemächtigten sich eines Schiffes, m it 
welchem sie entkamen.

Kopenhagen, 2. Dezember. Der König 
Christian, die K a iserin -W ittw e von Ruß­
land und der Großfürst-Thronfolger und die 
Großfürstin Olga reisten heute Vorm ittag 
mittelst Sonderznges von Gjentosie über 
Fredericia nach Neumünster ab. Der König 
reist von dort über Hamburg, die Kaiserin- 
W ittwe m it Kindern und Gefolge nach Ruß­
land weiter.

London, 4. Dezember. Gestern Abend 
fand hier in  „Her Majestys Theatry* eine 
von den deutschen Vereinen veranstaltete 
Feier des 150. Geburtstages Goethe's statt. 
Ein großer Theil der hiesigen deutschen Ko­
lonie hatte sich eingefnnden. D r. B u lt- 
hanpt aus Bremen hielt die Festrede.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Nachrichten treffen nach wie vor 

spärlich ein. Lord Methuen sitzt noch fest 
am Modderflusse. E r hofft» daß ihn die 
Buren eine Brücke über den Fluß werden 
errichten lassen. Vorläufig unterhält er sich 
m it Kimberley durch Scheinwerfer. E r ist 
durch Hochländer und eine Kavallerie-Ab­
theilung verstärkt, und die reitende A rtille rie , 
das kanadische Regiment und australische 
Kontingent, sowie drei Infanterie-Bataillone 
sind auch schon von De Aar nach Belmont, 
also zu seiner Hilfe, vorgerückt. I n  englischen 
Privatm ittheilnngen w ird  zugegeben, daß im 
Treffen am Modderfluß jeder fünfzehnte 
M ann in  der englischen Truppe kampfunfähig 
wurde, und ein Sechstel der Verluste sind 
Todte.

Der militärische M itarbe ite r der „T imes* 
schreibt: Die Lehren, die uns in diesem 
Kriege bereits ertheilt wurden, sind zahlreich 
und schmerzlich. W ir  haben diesseits der 
feindlichen Grenze bereits 3500 Mann an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen ver­
loren.

Der Burenführer Grobler bemüht sich, 
die sämmtlichen in der nördlichen Kapkolonie 
stehende» und dort entbehrlichen Burenkorps 
nach De Aar heranzuziehen, um die Eisen­
bahnlinie von Kimberley nach Kapstadt im 
Rücken der Heeresabtheilung des Lords M e­
thuen in  ihren Besitz zu bringen. Die Ge­
nerale French und Gatacre beabsichtigen, 
dieses Vorhaben zu verhindern.

Westlich von Kimberley wollen die Eng­
länder einen Sieg errungen haben. Oberst 
Kekewich meldet aus Kimberley vom 30. No­
vember: Die Polizei des Betschuanaland- 
Protektorats hat das Bnrenlager westlich 
von der S tadt am 28. November genommen. 
Um dasselbe Bnrenlager scheint es sich in 
einer „Reuter*-Melduug aus P rä toria  vom 
28. November zu handeln, welche lautet: 
Das Lager der Buren bei Derdepool (?) 
wnrde am Sonnabend von einer starken Ab­
theilung berittener Polizei angegriffen, die 
Vorposten wurden bei einem Versuche, in 
das Lager zurückzukehren, umzingelt. Der 
Kampf dauert noch fort. Das M itg lied  des 
Volksraads fü r Rnstenburg, Barnard, ist ge­
fallen. Bisher sind fünf Bnrghers todt nnd 
mehrere verwundet.

Ueber die Lage in Mafeking sind nach 
dem „Reuter'schen Bureau* in Loure»;o- 
Marqnes Nachrichten eingegangen, daß in 
Mafeking alles ruhig ist, fügen aber im 
W iderspruch d a m it h in zu : Die Beschießung
habe angedauert und beträchtlichen Schaden 
in der S tadt angerichtet. Das Kloster sei 
acht M a l von Geschossen getroffen. Ein 
Hotel sei theilweise zerstört. Getödtet sei 
jedoch niemand. Die Garnison glaube zu­
versichtlich, sie werde sich halten können.

Im  Nordosten der Kapkolonie haben sich 
etwa 2000 Afrikander den Buren angeschlossen. 
25 Freistaatbnren genügten, nm Venterstad 
zu besetzen, wo sie herzlich von der Bevölkerung 
willkommen geheißen wurden. M an schätzt, 
daß in Venterstad 2000 Personen zu den 
Buren übergingen.

Bei der Einnahme von Dundee eroberten 
die Buren nach dem Triester „Piccolo" M u ­
nition und zweimonatlichen P roviant fü r 
23 000 Mann. ferner zwei Feldspitäler und 
vier Panzerznge.

Ein Schiffsnnfall ist den englischen Be- 
satznngstrnppen zugestoßen. Wie das eng­
lische Kriegsamt m ittheilt, ist das Trans­
portschiff „Jsmore* m it einer Batterie Feld­
artille rie  und einem Theil der 10. Husaren 
an Bord an diesen« Sonntag bei dem Felsen 
der S t. Helena-Bai auf Grund gerathen; die 
Truppen sind glücklich gelandet, aber die 
Pferde befinden sich noch an Bord. Die 
Kriegsschiffe „D oris* und „Niobe* und das 
Transportschiff „Columbian* leistender „J s ­
more* H ilfe.

Der amerikanische Konsul in Prätoria, 
M acruin, der wegen seiner Beziehungen zu 
den englische» Gefangenen m it der T rans­
vaal-Regierung in Konflikt gerieth, ist auf 
seilten Wunsch plötzlich abberufen worden. 
Sein Nachfolger wurde Adalbert Hay, ein 
Sohn des Staatssekretärs.

Unter den im Gefecht bei Graspan Ge­
fallenen befindet sich auch der Bnrengeneral 
Ju lius  Jeppe.

I »  Las Palmas (Canarische Inseln) ist 
der englische Dampfer „S um atra*, welcher 
eine große Anzahl verwundeter Soldaten vou 
Kapstadt nach England bringt, eingetroffen.

Das englische Kriegsministern««» erwägt 
eine Abänderung der Feldnniform für die 
Offiziere und fü r die Infanterie-Mannschaften, 
damit sie eine weniger sichere Zielscheibe 
biete,,. Der Offizierssäbel soll abgeschafft, 
dagegen fü r die Offiziere ein Magaziukara- 
biner oder ein Revolver eingeführt werden.

Dem „Breslauer General-Anzeiger* geht 
aus Neapel folgendes Telegramm zu: Am 
27. November passirte der Dampfer „König* 
Dar-es-Salaam m it dem M a jo r von Neitzen-

stein an Bord. Reitzeusteiu t r i f f t  am 5. De­
zember in  der Delagoabai eil«, um sich bald 
darauf zum Burenheere zu begeben. (Bei 
ihrein ersten Auftauchen wurde die Nachricht 
dementirt, daß H err von Reitzenstein, der 
berühmte Distanzreiter, feinen Abschied aus 
dem Heere genommen habe, um im Buren­
heere Dienste zu nehmen. Es hieß, er sei 
gesundheitshalber an der R iviera.)

Proviuzialnachrichten.
Bnesen.4. Dezember. «Fürstliche Geschenke.)

Ast» Friedrich ^opol^häben^
Vaterländischen Kre«s-Fraue„vereins zu dem am 
10. Dezember stattfindende» Wohlthätigkeitsbazar 
Geschenke zugehe» lasse».

Strasburg, 2. Dezember. (Verkehrs-Eröffnung.) 
A ls  Eröffunugsterm in der neuen Staatsbahn 
Schönsee-Gollnb-Strasbnrg ist nunmehr der 1. Ok­
tober 1900 in Aussicht genommen. Dagegen ist es 
nicht ausgeschlossen, daß die Theilstrecke Gollnb- 
Schönsee schon früher dein Verkehr übergeben 
w ird . A n der neuen Bahn werden Bahnhöfe bezw. 
Haltestellen eingerichtet in Schönsee S tadt, Grirne- 
berg, Gollnb, Galczewko. Karczewo. Hermailus- 
ruhe, Noomsdorf, D ruszi», S trasburg.

E lb ing . 4. Dezember. (Frauen - Turnverein.) 
M i t  einem Schauturnen in  der städtischen T u rn ­
halle tr a t  au« Sonntag der hiesige Franen-T iirn- 
verein znm ersten M a le  vor die Oeffentlichkcit. 
Den Einladungen waren zahlreichePersonen gefolgt. 
Unter den Gästen befanden sich u. a. F rau Land- 
gerichtspräsident Dorendorf und FranSauerhering, 
die Vorsitzende des Vaterländischen Franenvereins. 
Bald nach 4 Uhr erfolgte der Aufmarsch der 32 
Turnerinnen, der T n ruw art, F r l. Hohman», vor­
auf, nach den Klängen der Musik. A lle  waren 
gleichmäßig m it kurzem blaue» Matrosenkostüm 
bekleidet, die Brust bedeckte eine lange lveiße 
Kravatte. Die Turnerinnen m it dein S tab am 
A rm  in strammer Haltung, peinlich auf Richtung 
bedacht und alles in gleichem S ch ritt n»d T r i t t .  
Bevor zu den Uebungen geschritten wurde, h ie lt 
Fräulein Hohmann eine Ansprache. D arauf be­
gannen die exakt ausgeführte» Stabübniigen. bei 
denen größtentheils die Vorschriften der Männer« 
turnvereine eingehalten wurden. Nach einer 
kurzen Pause erfolgte abermaliger Aufmarsch nnd 
danach der Schwenkreigen »ach dem Liede „Deutsch­
land, Deutschland über alles". Es w ar wohl die 
beste Leistung des ganzen Schauturnens, der B e i­
fa ll w ar demgemäß. Der Tanzreige» w ar dein 
Schwenkreigen ähnlich, nur waren die Bewegungen 
tanzender A rt. Beim Geräteturnen gefiel der 
Rundlauf nngemei»: die munteren Turnerinnen 
eilte» einzeln und zu zweien (nebeneinander) im  
Fluge dahin und bewahrten im  allgemeinen eine 
gute Haltung. Auch an den Schaukelringe», am 
Kasten und am Barren waren die Leistungen der 
jungen Mädchen zufriedenstellende. Dagegen muß 
am S turm lansbrett und an der Springschnur noch 
mehr geübt und insonderheit auf elastische» An- 
und Absprang geachtet werde». Beim Absprung 
Hacken zusammen, kleine Kniebeuge, eine» Augen­
blick S tills tand und dann abtreten, so werden diese 
Uebungen den Turnerinnen die Anm uth bewahren, 
auf die überall geachtet werde» muß. Wahrsckein- 
scheinlich werden w ir  schon beim nächsten Schau­
turnen des Frauen-TnrnvereinS hierin einen F o rt­
schritt feststellen können. Das gemeinsame Lied 
„Welch herrlich Vergnügen ist doch das Turnen* 
beschloß die Vorstellung. De» schönen Darbietmige» 
wurde der lebhafteste B e ifa ll gezollt.

Meiner. 4. Dezember. (Schiffsilntergang.) 
Ueber die am Sonnabend bereits gemeldete 
traurige Schiffskatastrophe berichtet das „M ein . 
Dampfb." folgendes: Auf der Süderspitze
strandete Freitag Abend der russische Dreimast- 
schooner „B ravo " aus Riga. A lle  Versuche m it 
Rettungsbooten und Raketenapparat der S ta tion  
Süderspitze, die Besatzung abzunehmen, blieben bei 
dem stürmischen W etter und der außerordentlich 
hohen Brandung vergeblich. Gegen 2 Uhr nachts 
ist dann das Schiff vö llig  zerschlagen. Das an­
geschwemmte Namensbrett gab die einzige Kunde 
vnn dem Schiffe. D ie ganze Besatzung, zehn 
M an», dürste umgekommen sein. S o fo rt nach der 
Meldung von der S trandnng begab sich Herr 
Lootsen-Kommandeur Krüger über das Haff nach 
der Nehrung hinüber, um persönlich dieRettungs- 
arbeiten zu leiten. D ie Aussetzung des Rettungs­
bootes w ar der furchtbaren Brandung wegen 
nicht möglich. Dagegen wurde alsbald der 
Raketenapparat in Thätigkeit gesetzt, während an 
Land Pechflammeil und B laufeuer angezündet 
wurden, um die Mannschaft des Schiffes von der 
beabsichtigten Rettungsthätigkeit zn benach­
richtige». Der Apparat schoß drei Raketen ab. 
von denen zwei ganz zweifellos über das Schiff 
gegangen sind. Sei es nun, daß die Besatzung 
m it dem Gebrauch nnbekannt, sei es, daß sie 
bereits zn schwach w a r: die Raketeiileineii wurde» 
nicht eingeholt, und so w ar jede Rettung nn- 
möglich. A lan  hörte anfänglich noch die Besatzung 
schreien, dann ging gegen IV 2 Uhr nachts der 
Vormast über Bord, allmählich verstummten die 
Rufe. Da bis jetzt ausschließlich Schiffstrnmmer 
an Land getrieben werden, n im m t mau an. daß 
das Schiff ohne Ladung gewesen.

Posen, 2. Dezember. (Neue polnische Zeitung 
ia Sicht.) H err v. Koscielski auf Miloslaw w ird  
m it Anfang des neuen Jahres eine politische pol­
nische Zeitung unter dem T ite l „Goniec M ilo s - 
lawski" herausgeben.

Lolalnachrichtkn.
Zur Erinnerung. Am 6. Dezember 1834, vor 65 

Jahre», starb zu B e rlin  A d o l f  F r e i h e r r  v o n  
L >"r tz 0  w- Wenn w ir  m it Körner singen: „D as 
ist Lützows wilde verwegene Jagd" denken w ir  
an den kühne» Führer der „schwarzen Schaar" in  
den Freiheitskriegen. I n  W irklichkeit zeigte sich 
Lützows Korps den gehegten, viel zn hohen E r­
wartungen nicht gewachsen nnd hat mehr 
moralisch n»d patriotisch genützt, a ls praktisch.

Tborn. 5. Dezember 1809.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n .

Versetzt: Regiernngsbanrath Albrecht vou'Busen 
nach Königsberg unter Uebertragnng der S te lle  
eines M itg liedes bei der dortigen Eisenbahndirek- 
tion, Eisenbahndirektor D r. M ertens von Königs­
berg nach Bromberg. ^

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der K re isth ierarzt 
Wagner ist von Schwetz nach Jnow razlaw  versetzt
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— (Kirchliche P e r s o n a l i e n . )  Der

Geistliche Herr Szafranski ist als Vikar in Culur 
see angestellt.

— ( G e w i t t e r  im Dezember . )  Heute 
Nachmittag kurz nach 1 Uhr überraschte uns der 
Himmel mit einem — Donnerwetter. Während 
draußen lustig die Flocken wirbelten, rollte der 
Donner vernehmlich über unseren Häuptern, der 
rasch au Stärke zunahm und von seiner Wasch- 
echtheit durch zuckende Blitze deutliche Proben 
ablegte. Herniederfallende Schlossen von ziem­
licher Stärke, die allerdings nur vereinzelt 
prasselnd gegen die Fensterscheiben schlugen, bil- 
detep die Ouittnng des Himmels über das statt- 
gefni dene seltene Natnrschauspiel. Das Unwetter 
hat c'uch imStraßenbahnverkehr kleine Stockungen 
herbKgefiihrt. z. B. blieben Wage» mehrfach a» 
den Kurven zeitweise stecken. Auch der Fern­
sprechverkehr nach außerhalb war verschiedentlich

L L L v L N L «
n-r ausgesetzten Belohnn»^ den Thätern auf die 
Spur zu kommen und c.e zur Rechenschaft zu

(Di e  e l e k t r i s c h e n  B e l e n c h t u n g S -  
a n l a g e n )  des Hauptbahnhofes sowie des ganzen 
Nangirbahuhofes. der sich fast bis Schlüsselmiihle 
erstreckt, find jetzt in Betrieb genommen worden, 
nnd allabendlich erglänzt die ganze Strecke in dem 
intensiven Scheine des elektrischen Lichtes. Auch 
unser Vorort Podgorz hat eine» kleine» Vortheil 
von der verbesserten Beleuchtung, indem ein Theil 
der sonst in rabenschwarze Finsterniß gehüllten 
Weichselstraße von E intritt der Dunkelheit bis 
zum frühen Morgen dnrch eine Flamme mit- 
erlenchtet wird, die von einem Mäste in der Nähe 
des Giille'schen Grundstückes ihr Licht versendet.

— ( V e r l e g t e s  S t a n d e s a m t . )  Das 
Standesamt Leibitsch nnd das Amtsbureau siir 
den Amtsbezirk Leibitsch-Birkenan ist von Leibitsch 
nach Bielawh verlegt. Die Ausfertigung von 
Grenzlegitimationen erfolgt außer im Amts- 
burean Montags nnd Donnerstags von 8 bis 
12 Uhr in den bisherigen Dienstränmen in 
Leibitsch.

— ( L a n d w e h r v e r e i n . )  Am Donnerstag 
den 7. d. M ts., abends 8 Uhr hält der Landwehr- 
vereinstm Saale desHerr» DhlewskheineHanptver- 
sammlniig ab. Nach dem Geschäftlichen wird ein 
Bortrag gehalten.
x- ^ / T u r n v e r e i n . A l t h e r r e  n rieg e .) Anf 
^« ^- '/^"o ch s »m 8' , Uhr abends im Tnrusaale 
der Bürge,schule stattfindenden Uebungen, welche 
Vorzugsweise in Frei-, Hantel-, Stab- nudKenlen- 
ubungen bestehen, machen wir mit der Bemerkung 
aufmerksam, daß der Betrieb umso zweckmäßiger 
und allerseits befriedlgender gestaltet werden 
kann, je zahlreicher, regelmäßiger und pünktlicher 
der Besuch ist.

— (Ve r e i n  deu t s che r  Ka t h o l i k e n . )  I »  
der heilte, Dienstag den 5. d. Mts., abends 8 Uhr 
bei Herrn Nicolai stattfindenden Monatsversainm- 
lnng hält Herr Vikar Bänger einen Bortrag über 
„Die Photographie."

— (D er erste  Schnee.) I n  reichlichen 
Mengen rieselten gestern Abend die Weiße» Schnee- 
krhstalle vom Himmel hernieder nnd hüllte» die 
M utter Erde in ein lichtes weißes Gewand. 
Aber »User Planet eilt dem Zustande der Ber­
eifung in zu langsamem Tempo entgegen nnd 
m.rgt »och zu viel von prouietheischem Feuer in 
leuiem Zentrnm. als daß der kalte Gruß aus den 
höheren Luftschichten hier anf dauernde Aufnahme 
rechne,, könnte. Bald war die weiße Herrlichkeit 
Wieder in eine» gräulichen Urschlamm zerronnen, 
und die nnteriiehmnngslnstige Jugend, die sich 
alsbald auf den Straßen regelrechte Schneeball­
schlachten zn liefern begann, mußte ihre weitere» 
Projekte betreffend Erbauung von Schneefestniigen 
und grotesken Schneemännern »ä esleocias graseas 
verschieben. Nnnaufge *>en ist nicht aufgehoben! 
Den armen Leuten ist ua» . tzige milde Wetter 
sicher von Herzen zn gönnen, und darum mag 
unsere ungeberdige Jugend lieber ihre Ansprüche 
einschränken.

— ( S t r a ß e n b a  n.) Der Ausbau der Land­
straße von Grembotschin nach Leibitsch ist dem 
Baiillttternehiner Grosser hier übertragen worden 
Der Weg hat eine Länge von 3700 Meter. Der 
Berg wird über 2 Meter abgetragen und die 
Grembotschiner Dorsstrnße entsprechend erhöht. 
Eine Strecke von 2400 Meter wird gepflastert, der 
Rest chansfirt. Znm Ban der Straße hat der 
K " 's  e„,e Belhilfe von 35000 Mk. bewilligt. 
M it den Arbeiten wird schon begonnen. Die be- 
deutenden Erdbewegungen sollen so gefördert 
werden, daß mit der Pflasterung im Frühjahr be- 
nouue.» werden kann. Z,„„ Dezember n. J s .  
soll die Straße dem Verkehr übergeben werden.

.77 (Schwurger i cht . )  Heute fnngirten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Schreiber nnd 
Gerichtsassessor Lauser, Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Erster S taatsanwalt Dr. Borchert. 
Gerichtsschreiber war Herr Referendar Riebold. 
Als Geschworene »ahme» folgende Herren an 
der Sitzung theil: Rittergutsbesitzer Adolf Probst 
aus Straszewh, Zimmermeister Gustav Schilling 
aus Cnlin. Zimmer-meister Albert Schulz aus 
Culm, Fabrikbesitzer Adolf Sultan -»'s Thorm 
Gutsbesitzer Paul Rübner aus Elisena». Stadtrath 
Oskar Kriwes airs Thor», Schornsteinfegermelster 
Heinrich Flicks aus Thor», Gutsbesitzer Jnliits 
Kraatz a»s Prnfih, Amtsrath Hermann Donner 
«!!s Rittergutsbesitzer Theodor Kocrner
Ciil,,, Karl Hirschberger aus

Vorsätzlichen versuchte» und der vollendete,, 
drandstlttnng z„„, Gegenstände. Als Vertheidiger 
der Angeklagten meldete sich Herr Rechtsanwalt 
^^^,-,?»s^l»klage stützte sich anf nachstehende» 

D'e Angeklagte und die Käthueri» 
Marlanna Ewertowski bewohnen in Pvkzrhdowo 
gemeinschaftlich ein der Ewertowski gehöriges 
» . beide» benutzten Räumlich-

Scheune, welche unweit

Abfahrt fand d,e 18jahnge Käthnertochter M a­

thilde Ewertowski anf dem Hansboüeu ihrer
M utter eine Schaufel voll schwelender Lumpen 
vor. in deren Nähe ein Packet lag, m welchem 
ein Stück von einem rothwollenen Tuche der An­
geklagten sich befand. Die Mathilde Ewertowski 
holte schnell einen Eimer Wasser und löschte da­
mit den Brand, der offenbar vorsätzlich angelegt 
war. Gleich darauf machte sie der Angeklagten 
von dem Vorfalle Mittheilung nnd erhielt von 
dieser znr Antwort, daß die Katze wahrschemllch 
das Feuer nach dem Boden verschleppt haben 
werde. Hierbei bat die Angeklagte das Mädchen, 
niemandem von dem Brande etwas zu erzählen. 
Als gegen Abend die Käthnerfrauen Ewertowski nnd 
Werle von ihrer Reise aus Strasburg znrnck- 
gekehrt waren, fand sich die Angeklagte in der 
Ewertowski'schen Wohnung ein. Sie hatte ihr 
Kind bei sich und verließ mehrmals hintereinander 
die Wohnstube. Beim dritte» Male ließ sie ihr 
Kind in der Ewertowski'schen Wohnung zurück. 
Bald »ach ihrer diesmaligen Entfernung aus der 
Wohnstube bemerkte die Mathilde Ewertowski die 
Angeklagte von der Scheune her quer durch die 
S aat dem Wohnhanse zueile» und »„mittelbar 
darauf Ranch aus der Scheune aufsteigen. Das 
Feuer griff schnell um sich und äscherte die aus 
Brettern errichtete nnd mit Stroh gedeckte 
Scheune in kurzer Zeit vollständig ein. Die An­
klage beschn'digt die Angeklagte, daß sie nicht nur 
diesen Br. "„gelegt, sondern schon vorher ver­
sucht habe, vus Wohnhaus mittelst der anf dem 
Boden vorgefundenen schwelenden Lumpen iu 
Brand zu setzen. Als Beweggrund zn der That 
giebt sie Feindseligkeiten au. die zwischen der An­
geklagten nnd Werle bestanden hätten. Daß der 
Angeklagten eine Brandstiftung sehr Wohl zuzu­
trauen ist. folgert die Anklage daraus, daß die 
Angeklagte schon als 14jähriges Mädchen ledig­
lich aus Rachsucht das Gehöft ihrer damaligen 
Dienstherrschaft in Feuer hat aufgehen lasten, wo­
für sie mit 1 Jah r 6 Monaten Gefängniß bestraft 
worden ist. Die Angeklagte leugnet hartnäckig 
die Strasthaten. Sie bleibt auch hierbei, wiewohl 
ihr von dem Vorsitzenden vorgehalten wird, daß 
sie doch bereits ein Geständniß gegenüber dem Ge- 
sängnißinspektor in Strasburg, wo sie in Unter­
suchungshaft sich befunden, abgelegt habe. Daß 
sie ein solches Geständniß zu dem Gefängniß- 
inspektor nnd anderen Personen gemacht, be- 
streitet die Angeklagte nicht. Sie behauptet aber. 
daß dasselbe der Wahrheit nicht entsprochen habe 
nnd nur zu dem Zwecke abgegeben sei, um aus 
der Untersnchnngshaft entlassen zu werden. Eine 
Mitgefangene, mir der sie zusammen eine Zelle 
getheilt, habe ihr nämlich gesagt, daß, wenn sie 
die That eingeftehe. sie sofort aus der Unter­
suchungshaft würde entlasten werden. Die An­
gaben der Angeklagten machten im höchsten Grade 
den Eindruck der Ünglanbwürdigkeit nnd wurde» 
dnrch die Beweisaufnahme fast durchweg widerlegt.

— ( Ei n  j ä h e s  Ende)  fand in vergangener 
Nacht in Grembotschin die Fröhlichkeit zweier 
Töpfergesellen. die bei den Klängen einer Hand- 
harmonika sich im Freundeskreise vergnügt und 
dann auf den Heimweg begeben hatten. Dieselbe» 
geriethe» vom Wege ab und stürzten beim Splitt- 
gerber'schen Grundstück in den nur niedrig um­
zäunte» Ziehbrunnen, in welchem beide ertranken. 
Heute früh zog man beide als Leichen aus dem 
Brunnen heraus. Die Hand des einen hielt noch 
krampfhaft die Harmonika umklammert.

— (Der b o s h a f t e  k l e i n e  ä i abolns) .  der 
in den Setzkästen der Druckereien sein Domizil 
hat, gemeinhin „Druckfehlerteufel" genannt, hat 
sich in der gestrigen Nummer eine Verdrehung von 
Thatsachen erlaubt, die schon in der „Danziger 
Zeitung", aus der wir die Notiz übernahmen, 
enthalten war. Unter Personalien beiderNeichs- 
bank (Lokales) muß es nämlich heißen, daß die 
Neichsbanknebenstelle in Allenstein znm 1. Januar 
in eine Reichsbankstelle verwandelt wird nnd nicht 
»'«gekehrt. Als erster Vorstandsbeamter ist der 
bisherige zweite Vorstandsbeamte in Danzig, 
Herr Bankassestor R e i ß n e r  ernannt.
. .  — <G e s »  n d e ») ein Schlüssel zu einen, Knust 
schloß ,m  Polizeibriefkasten. Näheres im  Polizei­
sekretariat.

— (P o lizeiberich t.) I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam winden 6 Personen genommen.

— ( Bo n  d e r  Weichsel . )  Nach telegraphi­
scher Meldung betrug der Wasserstand der Weichsel 
b e i W a r s c h a n  heute 2.52 M tr. (gegen 2.16 Mtr. 
gestern).

s Leibitsch, 4. Dezember. (Versetzung. Molkerei.) 
I »  diesem Jahre haben Maser». Scharlach. 
Diphtheritis und andere Krankheiten, die unter 
unseren Kindern herrschten, der Schule viel ge­
schadet. Es liegen jetzt noch Kinder an Diphtheritis 
darnieder. Die königliche Regierung hat die Ab­
sicht, einen vierten Lehrer hier anzustellen, da die 
Schule mit schwierigen sprachlichen Verhältnissen 
zu kämpfen hat nnd die Zahl der Schulkinder anf 
durchschnittlich 280 gestiegen ist. Die Anstellung 
hat aber noch nicht geschehen könne». Jetzt ist 
auch „och der Lehrer Krüger von hier nach 
Gronowo versetzt, sodaß augenblicklich zwei Lehrer 
die ganze Zahl der Kinder unterrichten müssen. — 
I n  den nächste» Tagen wird hier durch eine» 
Privat,»iternehmer eine Molkerei auf dem Mar- 
qnardt'schcn Grundstück in Betrieb gesetzt werden. 
Eine Anzahl größerer Güter aus Rußland habe» 
mehr als 200 Kühe gezeichnet. Die Landwirthe 
aus Leibitsch haben schon vor einigen Jahren 
einen Vertrag mit der Molkerei Grembotschin ab­
geschlossen, sodaß von hier keine Milch für die 
nenerrichtete Molkerei geliefert wird. Es ist den 
Bewohnern unseres Ortes bis dahin sehr schwierig 
gewesen, genügende Mengen Milch zn kaufe», da 
mit Ausnahme der Landwirthe, welche Milch a» 
die Molkerei nach Grembotschin lieferte», hier 
von sehr wenig Bewohnern »och Kühe gehalten 
werden. Durch die Molkerei wird diesem Uebel- 
stand abgeholfen. Da der Boden um Leibitsch 
zn«, großen Theil sehr sandig ist. die Lage unseres 
Ortes au der russischen Grenze auch auf andere 
Erwerbszweige als Landwirthschaft weist, so wird 
hier Handel nnd Gewerbe, in , dem Umsange ge­
trieben. wiewohl kau-» » '. ^"^>"Orkegiei-o" 
Größe in der ganzen Provinz. Es lst Leiblich 
aus diesem Grunde auch ein ziemlich theurer Ort. 
da Aufwand nnd Lebensweise mehr Ausgaben er­
fordern als Orte mit landwirthschastlicher Be­
völkerung. Hier sind beispielsweise neben »lehrerei- 
Kaufläden. Bäckereien n. s. w. bis Vor kurzer Zeck 
noch 7 Gasthöfe gewesen nnd dabei zählt unser 
Ort kaum mehr als 1100 Rewobner.

habe» am Freitag begonnen. Beauftragt da­
mit ist eine deutsche Firm a. Drei deutsche 
Dampfer führen die Arbeit aus.

( E in  h a r m l o s e s B u r e n g e s c h i c h t -  
ch en) wird der „Volkztg." aus Holland 
mitgetheilt. I n  Amsterdam amüsirt man 
sich jetzt im Zirkus über die allabendlich in 
Dressur vorgeführten Maulesel. Die Thiere 
sind angezogen wie Menschen und spazieren 
auch wie solche gravitätifch einher. Aus den 
Farbenzusammeustellungen der Kleidungs­
stücke erkennt man unschwer die Landes­
farben verschiedener europäischer Nationen. 
Nachdem die Maulesel ihr Pensum abge­
arbeitet haben, werden sie der Reihe nach 
von ihrem Dresseur gefragt, ob sie nun in 
ihren S ta ll wollen. Auf zustimmendes 
Kopfnicken erhalten sie hierzu die Erlaubniß 
und trollen sich einer nach dem anderen 
davon. Nur der bis zuletzt gebliebene 
Meister Langohr mit dem vielverheißenen 
Namen „Dum-Dum" in seinem die eng­
lischen Farben tragenden Kostüm will von 
der Erlaubniß, die Manege zu verlassen, 
keinen Gebrauch machen. Selbst Drohungen 
mit der sonst Respekt einflößenden Peitsche 
imponiren ihm heute nicht. Das Publikum 
wird ungeduldig. Da ruft der anscheinend 
in Verlegenheit gerathene Dresseur wie 
einer plötzlichen Eingebung folgend: „Dum- 
Dum, die Buren kommen!" — Wie von 
einer Tarantel gestochen, jagt der Esel 
davon, und grenzenloser Jubel lohnt den 
Künstler für seinen neuen Trik.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesctzliche Verantwortlichkeit.)
Warum brennen vom Kinderheim bis Gasthaus 

Ziegelei 6 Laternen nnd vom Kinderheim bis znm 
Chausseehause keine Laterue? Beide Wege werden 
in gleicher Weise freqnentirt. Könnte der Weg 
vom Kinderheim bis znm Chansseehause nicht 
wenigstens mit 2 Laternen versehen werden ?

Einer siir viele.

M annigfaltiges.
( Di e  A r b e i t e n  z u r  H e b u n g  d e r  

„ P a t r i a " )  und zur Rettung der Ladung

Neueste Nachrichten.
Danzig, b. Dezember. Bei Messerkämpfen 

sind tödtlich verletzt worden iu Ohra der 
Steinsetzer Pirch und in Heubnde der Schiffs- 
zimmermattn Mielke; beide sind ihren Ver­
letzungen erlegen. Pirch erhielt die tvdtliche 
Verletzung von einem erst vor 14 Tagen aus 
dem Znchthause entlassene» Arbeiter.

Königsberg, 5. Dezember. Hier herrscht 
Sturmwind, vermischt mit heftigem Schnee­
gestöber und Hagelfall.

Posen, 5. Dezember. Fürstbischofs Kardi­
nal Kvpp ist gestern Nachmittag um 2*/z 
Uhr -um Besuch des Herrn Erzbischofs hier 
eingetroffen nnd um 6 '^  Uhr wieder nach 
Breslan zurückgekehrt. Anf dem Bahnhöfe 
wurde er von Herrn Weihbifchvf Dr. Likowski 
empfangen. Im  erzbischöflichen P alais waren 
sämmtliche Domherren anwesend.

Berlin, 5. Dezember. Der Kaiser begab 
sich heute Vormittag nach der technischen 
Hochschule, wo er den Dank der Rektoren der 
technischen Hochschulen in Berlin, Aachen und 
Hannover für die Verleihung des Promotious- 
rechtes entgegennahm. Sodann wohnte der 
Monarch einerSitzung der Schiffsbantechnische» 
Gesellschaft bei.

Berlin, 4. Dezember. Für das nächste 
Jah r ist die Entsendung von vier Kanonen­
booten nach Ostasien in Aussicht ge­
nommen. — I n  parlamentarischen Kreisen 
war heute das Gerücht verbreitet, Fürst 
Hohenlohe werde bei der bevorstehenden Be­
rathung des nationalliberalen Antrages eine 
Erklärung zn gnnsten der Aufhebung des 
Verbindungsverbots der Vereine abgeben. 
— Hier sind noch gestorben das Mitgli eddes 
Geueralauditoriats Lieberküh», der Besitzer 
der „Berliner Zeitung" Ullftein nnd in 
Aachen Ober - Justizrath Franz Oppendorff, 
hervorragender Jurist. — Der aus dem 
Prozeß der Harmlosen bekannte v. Kröcher 
ist in Sa»  Remo lebensgefährlich er­
krankt.

Emdrn, 5. Dezember. Infolge einer 
Kohlenexplosion auf einem Dampsbagger wur­
den 2 Personen getödtet.

London, 4. Dezember. Ein Telegramm 
aus Rokstad in Ost-Griqnliland besagt, daß 
die Buren aus Bark-East in Drakensberg 
in der Nähe des Fleteherücrges gesehen 
wurden. Dieselben hatten augenscheinlich die 
Absicht, einen Einfall in Ost-Griqualand zu 
machen.

London, 5. Dezember. Einer Meldung 
der „Times" aus Mafeking zufolge hätten 
die Buren am 29. November auf der West­
seite einen Angriff gemacht, wären aber in­
folge Granatfeuers der Garnison zurückge­
gangen.

London, 5. Dezember. Der „Times" wird 
aus Sterkstrom gemeldet, daß General Ga- 
trace am 29. November seine Truppen bei 
Molteno kouzentrirte. Der General rcquirirte 
5 Bahnznge.

London, 5. Dezember. Der „Times" wird 
aus dem englischen Lager bei Freie gemeldet:

Die Stellungen der Buren bei Colenso sind 
von den britischen Vorposten bei Chieveley 
aus sichtbar. Die Stellungen scheinen sehr 
star Ein Frontangriff auf dieselben scheint 
beinahe undurchführbar.

London, 5. Dezember. Einer amtlichen 
Meldung zufolge ist das gestern auf Grund 
gerathene Transportschiff „Jsmore" gebrochen. 
Außer den Truppen und Mannschaften wur­
den noch Pferde gerettet.
Verantwortlich für den In h alt: Heinr. Wartmann in Thor»

Telegraphischer Berliner rvorsenbertchr.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten

Deutsche Reichsanleihe 3"/» ! 
Deutsche Neichsanleihe3'/,-/,

4°/° .
Polnische Pfandbriefe 4'/»V,
Türk. I V« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/o. . .
Rnmiiil. Rente v. 1894 4«/« .
Disko». Kunimandit-Anthelle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stndtanleihe 3'/,

Weizen:Lokn inNewhork Jan.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 6 pCt.. LombardzinSfnß 7 pCt. 
Privat-Diskont5'/ivCt..Loudv»er Diskont 5 pEt.

B e r l  i » 5. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
47.80 Mk. Umsatz 17000 Liter. 50er 67.30 Mk. 
Umsatz 6000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  5. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 52 inländische, 58 russische Waggons.

5. Dez. 4. Dez.

216-40 216-60
215-70
169-40 169-35
89-40 89-50
98 00 98-00
97 90 97-70
89 40 89 50
98 20 98-10
86-30 86 -30
94 30 94-80
95 30 95 25

100 80 100-90
98 10 98-25
25 90 85-80
94 20 94 20
93 30 93-50

193-30 193 80
202-75 203-75
124 50 124-80
96-00 95-00
73'/. 72'/.

47-80 47-60

Thorner Marktpreise
vom Dinnstag, 5. Dezember.

B e n e n n  n n g
»iedr.j höchst. 

P r e i s .

W e iz e n .......................
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ...............................
Stroh (Nicht-)..................
Hen....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o ggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch vvn der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch. . . . .
B u t t e r ...........................
Eier . ..................
Krebse...............................
A a l e ................................
B r e f f e n ...........................

lOOKilv

50 Kilo

3 Kilo 
1 Kilo

Schock  

1 Kilo

14j00 
13! 00 
12 i 50 
12
4
5 

l5
1.80

1

60
63
40
30

20
20
60

10
60
40

Schleie ...........................
Hechte...............................
Karausche» . . . . . .
B a rsch e ...........................
Z a n d e r ...........................
Karpfen . . . . . . .
Barbinen.................. ....  .
W eißfische.......................
M ilch ................................ i Liter
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

(denat.). . . .
Der Markt war mit allem nur wenig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi — Pfennig pro
Mandel, Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirsingkohl 8 -10  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 8 bis 
15 Pfg. pro Kopf, Rorhkvhl 10 20 Pfg. pro Kopf. 
S alat — Pfennig pro — Köpfchen. Spinnt 10 
Pfg. pro Pfc>., Petersilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt­
lauch — Pfg. pro Biiudcb.. Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo.Sellerie 5—10 
Pfennig pro Knolle. Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck.. 
Meerrettig 2o—35 Pfg. pro Stange. Radieschen 
5 Pfg. pro Bniidch., Aepfel 10—35 Pfg pro 
Pfund, Birnen — Pfg. pro Vfd.. Pflaumen 
— Mennig pro P f d . Wallnüsse 25-35 Pfg. pro 
Pfd . Pckze — Pfsp pro Näpfchen. Gänse 3.50-6.00 
Mk. pro Stuck. Ente» 2.80-4.50 Mk. pro P aar. 
Hühner, alte 1.20-1.50 Mk. pro Stück. Hühner 
UU'ae -  Mk. pro Paar. Rebhiihuer -  

8»» Stuck. Tauben 60 Pfg. pro P aar 
Hafen 3.00 3,50Mk. pro Stück, Puten 3—550 Mk' 
pro Stuck, geschlachtete Gänse 1-1.20 Mk. pro Kilo 
geschlachtete Enten 1.50-2.25 Mk. pro Stück.

jede d sm e Nudel
^6iÜ 6U 8ivfk6!1  LlkSN 810

'' V 3 .N 2  L  Q o .
»LrnroiL 317  verlunA.

D ie Auskunftei W. Schimmelpfeug unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7  ausländischen 
S tä d te n ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Lire D raästrast Oom pav^. T arif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeug in Berlin W.» 
Charlottenstratze 33.

eisentiotte s sVsl'Aleieksä.reio  ̂drUtjAv 6oUeetioL
äsr Lleedrmisoliev Löiäeustoir-^VsveieL« E r  t  r>«. sw u«

-  St.iL8se 43. LeLe ULrL§rLksu8tr.
veutsekl. grösstes LveeiaUr. t. SeiäerwtoSo u. SLNuuete.Wislsi-Msii L L 2.'



Gestern früh 7»/- Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem, 
schweren Leiden unser innig­
geliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Gefreite der 11. Kompagnie 
Infanterie-Regiments N r. 6 !

le M
im A lte r von 24 Jahren.

Dieses zeigen tie fbetrübt! 
um stille Theilnahme bittend  ̂
an

Ostaszewo, 5. Dezemb. 1899
 ̂ bie trauernden Hiilttldlitberrtn.

Die Beerdigung findet 
Donnerstag den 7. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, von der 
Leichenhalle deß Hilfslaza- 
reths 1 aus statt.

Heute früh 8 Uhr verschied !
 ̂ im hiesigen Garnison-Hilfs- l 
Lazareth nach kurzer, schwerer ! 
Krankheit an Blinddarm- u . ! 
Bauchfellentzündung der Kapi­
tulant, Gefreiter

KlIWMl!!
> der 11. Kompagnie Jn fan-
> terie-Regiments v. d. M a r-
> Witz (3 Pomm.) N r. 61.
> Der Verstorbene war das I
> Muster eines jungen S o l­
daten, treu, gehorsam, dienst- j

> eifrig und tüchtig überall. !
Sein Andenken w ird in 

der Kompagnie fortleben. 
Thorn, 4. Dezember 1899. 
3m Kamen der Offiziere, 

Unteroffiziere u. Lsunschaften 
der 11. Kompagnie: 

v o n  L L b o ro v rrs k I,
! Hauptmann und Kompagnie- 

Chef.

W  M-BelGiliig.
I n  der Nacht von, 1. zum 2. 

d. MtS. ist der Grundstein des 
Kreishausnenbaus erbrochen und 
des Inhalts beraubt.

W ir sichern demjenigen, der 
uns den Thäter so nachweist, 
daß seine gerichtliche Bestrafung 
erfolgen kann, eine Belohnung 
von 100 Mark zu.

Thorn den 5. Dezember 1399.
Der KreiSans schlitz.

von Schwerin.

tzerrkilgardenlitn
n .

Elisabethstraße 5.
» to u«  N s r b s l-  unck 

W in to e n lo ß to .

Berkaufe 
«s» Haie °d dis Mmtms
F a r in  pr. P fd ...................... 26 Pfg.
B ro tz u c k e r pr. Pfd. . . 28 „  
W ü rfe lz u c k e r pr. P fd . . . 28 „  

Rohkaffee's nur reiuschmeckend in 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 
Pfd. an.
Spezialität Dampfkaffees pr. 

Pfd. von 7tt Pf. au:
Kaiser-Kaffeeschrot pr. Pack . 23 Ps.

Haferflocken "pr. Pfd'.' . . 20 »
KuorrS Hafermehl pr. P fd. . 50 „  
Weizengriesgr. u.fein.p.Psd. . 17 „
Reisgries pr. Psd......................... 17 „
Gerstengrützen pr. P fd .v . 12 P fg. an 
Graupe vr. P fd. von 13 P fg. an 
Erbsen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf.
gr. Seife pr. P fd .......................17 „
Terpcntinschmierseife pr.Pfd. . 20 „  
D r. Tompsoll's Seifen-

pulver pr. P fd .........................17 „
LessivePhem'xpulverpr.Pfd. . 25 „
3 Schachteln Wichse . . . . 10 „  
A n ior - Putzpomade Schtl. .  8 „
Soda pr. P fd ................................ 5 „
Crsrnestärke, Reisstärke, Waschblau 

b i l l ig s t .
Moselweine,

Pr. Flasche 0,5« Mark.;
R o th w e in  früher 1 ,0 « ,  1 ,S S , 1 ,S «

jetzt 75 Pf.. 90 P f.. 1.25 Pf.
S ü ß e r  U n a a rw e in  früher 1 ,5 0 ,  

1 ,7 5 , jetzt 1,00, 1,25 Mk. 
sowie

sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
b i l l ig s te n  Tagespreisen empfiehlt

Aste
Wen» Dampf-Kaffee W irrt,
. «ur Neustadt. Markt 11.

Keller-Wohnung
»vn sogleich zu vermiethen.

L rn » »  -u U « .  Friedichstr. 14.

völlllkrstäß
äsn

1. U m i M

8tIM1k8sSs-6vlie6l1!ift>ltiI.
Xartsn 2 ,0 0 , 2 ,0 0  unä 1 «lai-Ir in äer öuebliauälunZ von « is lls r lESmboek.

Der Weihnachts-Bazar
rm  du li«  lies liiesleeli vistoiiluM-IilsiitsiilisüUS

findet ^
Dienstag den 12. Dezember

von 4  Uhr nach,«, ab in den obere» Räumen des Artushofes statt. 
Bon 5 Uhr ab

" W U
der Kapelle des 15. Art. - Regts. unter Leitung ihres Dirigenten 

Herrn «roll» .
k n t t r r  s s  P f e n n ig e .  l l i n ä e r  f r e i .
Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Jahre durch Gaben
_... werden srenndlimsl

Merranrr rverocn am  D e ze m b e r vormittags in  den oberen 
Räumen des Nrtushofcs unmittelbar entgegengenommen.

Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben wird nicht m 
Umlauf gesetzt. ^  ^ ^

Der Vorstand.
Frau Exzellenz V. Nmsn,,. Frau l-wa vsubsa. Frau Nario visteiod. 

Frau v. Nsitrsnslsin. Frau Nelens 8olivsrtr.

v o u t t s k n  L  N a s s e l b s o k ,  D r e s s e n »
bvrrlleb, u!v krlsob xüpllüekts Verloben äuktsvä,

L PI. kckzrk l,50 unä 2, -  bei A. vroxea - »oncklung.

AwMiiz Nd Kllms
von orientalischen Handstickereien 

rm dulsn üst fliii«,!, mli nsiss« I» immisii
findet im S e k ü lL e n k a u s e  am

Donnerstag den 7. und Freitag den 8. Dezember
von L« bis 1'/, Uhr und vo« 4  bis V Uhr statt.

L r r 1 i 7 « s  2 0
Um zahlreichen Besuch wird herzlich gebeten.
Auf obige Veranstaltung machen wir die Bewohner 

unserer Stadt mit der Bitte um regen Besuch aufmerksam. 
Thorn.

Frau Oberst von Löbvii. Frau Kommerzienrath SoLvart?. 
Frau Divisiouspfarrer Strouss.

simplen unä Meilen
zum Feste bitten jetzt zu bestellen.

Bromberger Verein für Fischverwerthung,
^  Genossenschaft m. b. H.,
Telegr.-Adr.: Fischhalle. L r O N l b t z r K .  Telegr.-Adr.: Fischhalle.

k a u l  I l i r s o I ib o r K o r ,  

l i i o r n ,  k r e i ie -  u n ä  ö r i jo Ic s n 8t r . .L v I« «
sw M sklt 8sia AW88SS 1/g.sssr voll

^«Mkvlv», V d rv u ,

S A , M n . « . A l M c - W « l l
sbrsvK rssll 211 billiKso, ksstsn kr-sissn.

Z n  ,  s ,  r

^  für Fettster und Thüren
^  —n  stets vorräthig bei

r  8 « i i i , « r .  z

Hoch lohnende
einfache Fabrikation 

eines patentirteu. neuen Massen- 
Konsnm-Nrtikels. Keine beso,ldere 
Anlage. Keine Fachkenntnisse. Näheres 
gratis, fallnlobl's Laboratorium, 
______________Danzig._______

Mein

FnsmMiist
befindet sich jetzt

Gerverftratze 22,
gegenüber der Mädchen - Schule.

v .  i S s L I i L v r .

Für

s

Dainkn, Herren mü> Sinder:
Wollene

Hemde«,
Jacke»,
Nuterbeiukleider,
Socke»»,
Strümpfe,
Handschuhe

im Ausverkauf bei

/ I .  fs ie rs iig e . l
Ak Hzikük «kMRUt

der -ritten Wohlfahrts-Lotterie 
ist eingegangen und liegt zur E in ­
sicht aus.

Aelchss!s!!t»t der «Shorner Presse'

O S - V L Z r v r s r Ä v n  1
welche fü r den Weihnacht^ - Tisch ^  
bestimmt sind, bitte ich im  Interesse 
der geehrten Besteller rechtzeitig bei 
m ir auszugeben, « ku ttu r S r o s s o r ,

______Wäschefabrik.
Ein wenig gebrauchter

Winter-Neverzieher
tK r im m e r )

und ein i?ek2 b i l l i g  zu 
M U " verkaufen. "WG 

V . S k o io ro n s lla ,  Briickenstr. 16.

12000 Mark.
sichere Hypothek, per 1. Januar zu 
zediren gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wer nicht wagt,der nicht gnniniit.
W e im a r -L o tte r ie ;  Ziehung vom 

7.— 13. Dezember er. Hauptgewinn 
im  Werthe von 50000 M a rk ; Lose L 
1,10 M ark empfiehlt

v r s M v r» ,  Thorn
Ein Ehepaar (kautionssähig) 

wünscht

eine Filiale
irgend einer A r t zu übernehmen. 
Angeb. unter X . 2  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.______

« v u a rs m .  « s r k t(»vdo» äs»LLt.00UvsrusmvLt)
W !aa»»8«»vN S N

kür Gleurmk üvrrsvgLrävrodsa.

«es«« U» «idLsronte»

Die besten Sänger in
WM' Harzer

Ka«iriell-Li>gtl
empfiehlt

Coppernikusstr. 26 .

scharfen W iiiid
sucht zu kaufen

Der Eckladen
A lte r M ark t t6  ist von sofort zu ver­
miethen W iv ü o m a n n  2» O o .

^ u  erfragen bei Herrn
o .  v o n  SLOLUplNSKI.

Einen Laden
m it Zintmer und Küche, worin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich / l .  L lo p k s i» .
M ö b l. Z imm. z. v. Strobandstr. 24. pt.
d^öblirtes Zimmer zu^vermietyen

I n  unserem Hause, Bromberger 
Borstadt, Ecke der Bromberger 
und Schulstraße, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. A p ril 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermiethen :

Gin Gckladen
m it umfangreichen Kellerräuinlichkeiten, 
welcher sich fü r ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in  welchen! zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

Kilt WkmWm-
von 6 Zimmern und Zubehör.

0. ö. Mklkieti L  8olm,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r « . _ _ _ _ _ _

Ein möbl. Zimmer und eine 
kleine Wohnung sofort zu ver­
miethen. Strobandstratze 20.
M öbl.ttim m . z. verm.Tuchmacherstr.7,l.

gut möbl. Zimm. nebst Burschengel. 
<5 auf Wunsch Pserdestall von sofort 
zu vermiethen. Eerstenstraße 15.
LtzHA-öbtirles Zimmer m. a. o. Pens. 

sof. z. verm. Windstr. 5, II. l.
LRI-öblirtes Zimmer von sof. b illig  

zu verm. Friedrichstr. 8. pt.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Beköstigung zu verm. 

Tuchmacherstraße 11. II.

ß m W W k  U m , ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenntzung. 
zu vermiethen Vachestr. 9. Part.

Infolge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern m it allein Zu- 
behör bestehende

R .  W L A A v
in  meinem Hanse. Breitestratze 6, 
bisher von Herr» Generalagenten 

bewohnt, vom 1. A p r il zn 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

ßtrrschilstlllljt
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Haine Friedrichstr. M12^_________

Zum 1. A p ril 1900

BaSerstr.2z,2.M..
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

p k .  L lk s n  k ls e k N .

Schlöffer
finde» in meiner Lokomotiv- 
fabrik h ier sofort lohnende
« u d  d a u c ru d e  B e s c h ä f t ig u n g .

f. Zehiehau-WjU.
Mehrere tüchtige

S c h l o s s e r
werden von sofort bei hohem 
Lohn verlangt.

v. kelmiii-r. Maschinenfabr.»
__________ Argenau.________

A v iU  Z ltü tH lkP fM
finden dauernde Beschäftigung.

L ls k n k v ,  Schneidermstr., 
___________Coppernikusstraße 23.

1 S c h r e ib e r .
auch Anfänger,

kann sich in  einem Rechtsanwalts. 
Bureau melde». W o, zn erfragen in 
der Geschäftsstelle d. Ztg.

2 Lehrlinge
sucht Msx Usngo, Uhrmacher.

1 Kehrling
6. 8eibivlcs. Bäckermeister.sucht

Ein Lehrling,
welcher Lust hat, die B äcke re i zu 
erlernen, kann sich melden bei

p. Qvknr, Mellieiistraße 67.

«kkMidn ÄlisdmsA
kann sofort eintreten bei

ine Bitchyalterm, die schon mehrere 
Jahre in einem größeren Geschäft 

thätig war, sucht vom 1. Januar 
1900 Stellung. Gest. Anerbieten unter 
G. W . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

ÄNks « W >  L S . H
Land bei Familienanschluß gesucht.

Pers. Vorstell. tägl. v. 3—4 nachm. 
Tborn, Friedrichstr. l4 , Katasteramt.

Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör i. Preise 
bis zu 600 Mk. vom 1. 1. 1900 ab 
v. einem Beamten ges. Anerbieten 
u. 1O 0 i. der Geschäftsstelle d. Ztg

Wilheliusstadt.
G erstenstraße S , >. E t .  4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stnbe M k. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
M k. 550 per 1. A p ril 1900 zu verm.

A u g u s t  S lo g a n .

Freitag den 8. d. MtS. er.
abends 7 U hr:

Z.-m u.25j. M.-J.
KlN-iliktker-Neriii.

Donnerstag, den 7. Dezember.
abends 8 '/«  U h r:

<kleiner Schiitzenhaussaal.)

V o rtrs .g
-erSchülporsteherin Fräulein

IV 1 . L ü n l L S l
über:

land und Leute in Transvaal 
und Granjrfreiffaat.

Damen«. Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

M t m a - T I M t t .
« s -  r S K l i v l l  - M K

ipsrisüIirsmiMilW.
Täglich neues Programm.

Billet - Vorverkauf bei 
Herrn VusLZLnrlrS.

Alles nähere die Zettel und Plakate.

Thalgarten.
Heute, Mittwoch,

Kaffee und Pfannkuchen.
Der Saal ist gut geheizt.

k o u o s ta  
ro i-a n iß  L o k ü n a

vrlekpapiere
unä U Ä L i Z L L  in

Lassetten, in  übsrraZebevä 
8^ro836r Auswahl unä b illigsten  
kreisen. Werner:
Msebkarten, U em ikartev, äaxä- 
karten bei x .  s'. ^ I l M l t r .

LRBersetzungshalber ist die erste Etage, 
^  best, aus 5 —6 Zimm. all. Zub., 
Burschengel., auf Wunsch auch Pferde­
stall, sofort oder später zu vermiethen. 

________ Mellienstratze 74.

M
Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
von sofort od. vom 1. Jan. ab zu verm.

V . v .  M s lp ie k  L  S o k n .

G i U i v l L S
von sofort oder 1. Januar

S L N 6
Von 3 bis 4 Zinunenn m it Z«b<)dr 
und einen S ta ll fü r 3 Pferde nebst 
Zubehör. Anerbieten unter k. 14 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine renovirte

Wohnung,
3 Zimmer,

Küche und Zubehör
nach vom,

per 1. Januar 1900 oder gleich
zu vermiethen.

8 .

Elisabethstr. S.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander- 
lveitig zu vermiethen.

Cnlmer Chaussee 49 .

Wohnnur,, °
Mädchenstube, Küche und Zubehör, für 
L80 Mk. sofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermiethen.

V Is i-s  ^ v v lL ,  Coppernikusstr. 7.

Is O tM s t lW ? tZ ,  j)t.
2 Stuben und Küche sof. oder später 
zu vermiethen. Daselbst auch Pjerde- 
stall und Burschenstube.____________

L s s s
zur Rothen Kreuz-Geld-Lotterie

zur Errichtung vou Heilstätten 
fü r Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 M k., L 3 ,50 M k. 

sind zu habet! in der
GMltsstkük der „Tirarner prelle".

Verloren
eine silb. Danrenuhr gestern Abend 
von der Brückenstr. zum Stadtbahnhof. 
Abzugeben gegen Belohnung in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Der Stadt- und eitlem 
in ,—«  Theil der Postauflage liegt
eine Ankündigung vou K . H lsS nol 
in Klingenthal i. S .  über die deutsch- 
amerikanische Guitarre - Zither bet, 
woraus noch besonders hingewiesen
wird.

Druck und Verlag von T. Domb rowSki  in Tborn. H ier;«  Beiloge.



Beilage zu Nr. 286 der „Thorurr Presst"
Mittwoch den 6. Dezember 1899.

Deutscher Reichstag.
115. Sitzung ain 4. Dezember. 1 Uhr.

Am  Bundesrathstische: Staatssekretär von 
Thielmann. ^

D er Abg. Ratzinger (daher. B auernb .) rft 
gestorben; das Haus ehrt sein Andenken d urch irr-

rZ L L N Z -L «Zündschnüre», .»nd elektr.sch-n Zunder», m ernrr 
uud »weiter L-st.»« «enehn. g ^  V o rlag - be-

la a ^  Die Fttnfmarkstttcke in Gold. sowie Zwanzig- 
nfe.miastücke in S ilb er und an.s Nickel hatten sich 
^Ickt bewährt bezw. sich nicht genügend e,»>- 
aedttrgert. Wenn der Verkehr eine M .m ze dauernd 
abstoße, so müsse sie eben aus dem Verkehr ver­
schwinden. D as Korrelat aber zn diese»»» Sahe 
sei. »nenn der Verkehr eine M ünze m erhöhtem 
Matze fordere, so müsse sie ihm ziigesiihrt werden. 
Deshalb schlage der E n tw u rf Erhöhung des Gc- 
samnitbetrages der Reichsstlberninnzrn aus 
14 M k. pro Kopf der Bevölkerung (statt bisher 
1V M k.) vor. A ls  oberste Grenze der iahrllchen 
Ausprägung sei 30 M i l l .  M k. ansersehe»; es sei 
aber nicht ausgeschlossen, daß die Prägung sich 
schon „ach wenigen Jahre», w eit unter dieser 
Grenze halten werde. D ie gesetzliche Grenze von 
14 M k . werde selbstverständlich nie erreicht werden 
können, schon w eil die Bevölkerung stetig steige 
»md die Prägung dann nachhinke. Außerdem 
koinme der Bedarf der Kolonien »»»betracht nnd 
drittens die Festlegung deutscher Münzen bei 
Wechslern im  Auslande. Dazu komme der Ab­
gang durch Brand und Schiffsnnfiille. sowie im  
Jnlande zu indnstriellen Zwecken. D er Betrag  
von 14 M k . werde also praktisch niemals erreicht 
Werden. Thatsache sei. daß die T haler nicht so 
beliebt seien wie die Reichssilbermünzen (Rufe 
rechts: Oho!) Wenn man seitens der Gegner der 
Goldwährung einwende, daß die Golddccke zu 
kurz sei. so stelle er fest, daß das. was Dentsch- 
»and während des ganzen Zeitraumes, den die 
Dnrchiuhrniig dieses Gesetzes erfordere, also Wäh­
rend 14—15 Jahren, an Gold werde kaufe» iniisse», 
etwa 10000 K ilo. nur den 500. Theil der P ro ­
duktion ansuiache. Wenn man da »»lieber ein­
wende: T ransvaal! so antworte er: nennen S ie  
m ir eine» Krieg, der länger als ein J a h r dauert! 
E r  glaube danach das Sans bitten zu dürfen, die 
'Vorlage unbefangen blos anf die Verkehrs- 
! dürf,liste hin zn prüfen. Abg. D r. v o n  F r e g e  
' nuiit namens der Konservativen der Beseitigung
1 c goldene» 5 Mk.-Stücke zu. bemerkt aber. die 
.ibernen 5 Mk.-Stücke seien nichts weniger als  

beliebt. Auch die Abschaffung der 2V Pf.-Stücke 
sei zu billigen. Wiinschenswerth seien aber 
25 Pf.-Stücke. D ie Vermehrung der Scheide­
münze an sich sei erivünscht. den»» je mehr davon 
vorhanden, desto solider sei der Verkehr. D ie  
Ausprägung von 2 nnd 1 M k  -Stücke»» finde daher 
o»e Zustimmung seiner Freunde, nicht aber die­
jenige hochwerthiger Silbermünzen, denn dainit 
' n "'5. wirklich auf eine», Umwege die Abschaffung 
aller Thaler geplant zu sein. Nnd nainentlich be­
denklich se! die Ausprägung so vieler unter- 
werthiger Silberinünzen. Seine Freunde seien 
daher entschiede» gegen die vorgeschlagenen V er­
änderungen im Silbernm lanf. E r  beantrage 
daher Berwcisnng der Vorlage an eine Kom­
mission. Check- und Giroverkehr würde» ja den 
Goldwagen anf dem Asphalt der Großstadt fort­
schleppen könne», aber auf den» Platten Lande 
werde es der schweren Arbeit des S ilber- 
schimmels bedürfen! Ncichsbankpräsident K  o ch: 
B ei der Neichsbank habe man ei» ganz genaues 
Urtheil über den Bedarf an Scheidemünze. Der 
Verkehr sei außerordentlich bereit. Scheidemünzen, 
anch in S ilb er aufzunehmen, aber nicht entfernt 
so bereit inbezng auf Thaler. E s  sei nicht richtig, 
daß die Thaler hauptsächlich in 5 Mk.-Stücke um­
geprägt werden sollen. Thatsache aber sei aller­
dings. daß der Verkehr auch in sehr erheblichem 
Umfange 5 Mk.-Stücke beanspruche. W as habe 
ö'? öleichsbauk sich für M ühe gegeben, die Thaler 
m it H ilfe  der Post und der Staatskaste», der 
Banken in den Verkehr zn bringen. — dieselbe» 
>57'' aber »mn»er wieder zur Neichsbank znrnck- 
gekehit. Kann mau einen besseren Beweis dafür 
verlangen, daß die Thaler minder beliebt sind? 
D»e Wahrnngsfrage würde von alle» großen 
Staate», auch Rußland, Japan, für erledigt be­
trachtet. Diese Vorlage ist lediglich aus prakti­
schen Erwägungen hervorgegangen, nnd ich 
bitte S ie, diefelbe auch nur danach zn beurtheile». 
Abg H e i l i g e n s t a d t  (n a tlib .): Nach den E r-

'.S,K L »  L 'S S 'L L L
nach Scheidemünze» in großen, Umfange zilge- 
iwmmen haben. E in  Gewmuitbetrag von 14M k. 
Silber-scheidemünze pro Kopf nnnefahr stiemt nur 
auch ganz richtig gewählt zu sein. Schahsekretar 
p o ,» T  h i e l  l» a n n beruhigt den Abg. von Frege 
j'.och darüber, daß etwa aus den Thalern hanpt- 
IachIich 5 Mk.-Stücke geprägt werden sollten. Das
2 ^5.^- E r  selbst sei großer Freund der 
deut ch^!,^n''?k'E ueiicrdiiigs sehr stark von Süd-

prägt wcHen E r  erwähne noch daß b?i "ei.?er

A i D e n  habe^.io'^ Acht

darüber bilde. Abg. S p e c k  t Ht r )  erklärt seine

der vorgesclstagene» Einziehung von Münzen könne 
man einverstanden sem. 25 Pf.-Stücke halte er für 
nnpraktlsch. in S ilb er zu klein, in Nickel zn groß. 
E rfreu t se, er nberenie Andeutung des Schatz- 
sekretars. daß die 50 P f  -Stücke ningcprägt werde» 
solle,,. D ie Nothwendigkeit der Vermehrung der 
lUbcrneil Scheidemünzen werde jetzt Wohl von 
"verm anu als  «M w en d ia  anerkannt werde». E s

UiZUZWW
Thaler dem Reichstage anfgeladei» werden. Um  
so nöthiger sei eine gründliche Prüfung Daß m»t 
dieser Verwendung der Thaler an unseren W ah- 
rnngsverhältnisteu garnichrs geändert werde, se» 
doch nur onw gMiio sLlis zu verstehen, obwohl ia  
richtig sei. daß nicht alle Thaler aufgebraucht 
würden, lv ir  also noch nicht die reine Goldwährung 
bekäme». I n ,  übrigen »volle er die W ährmigs- 
frage nicht erörtern, denn diese »nüßte internatio­
nal geregeltwerden. Jedenfalls müste A rt. 4 in einer 
Kommission geprüft werden. Abg D r. A r e n d t  
(Neichsp.) hofft, die Darlegungen der Regierung in 
der Kommission würden es auch seine» Freunde» 
ermöglichen, die Vorlage in ihren Theilen anzu­
nehmen. Sehr bedenklich fei es jedenfalls, ohne 
zwingenden Anlaß Thaler in Scheidemünzen um- 

nwandeln. W olle das Reich die Tbaler in der 
lieichsbank los sein. wäre es das allein richtige, 

sie zu verkaufen; nicht richtig dagegen sei es. sie 
in Scheidemünze zu verwandeln. D ie Vorlage 
bringe nicht einen Abschluß der Währnngssrage. 
sondern nur eine Bersnuipfnng. E iner künftigen 
bimetalliftischen Gesetzgebiiiigwerdemaudaniitdoch 
nicht vorbeugen. D ie Doppelwährung sei nur in­
ternational möglich; bis dahin müsse man an der 
Goldwährung festhalten. Aber diese müste so 
durchgefülirt werden, daß sie den Interessen aller 
Bolkskreise entspreche. V o r allem sollte man i»  
der Ausprägung unterwertbiger Silberscheide» 
milnzen nicht so »veit gehen. Redner weist namenr- 
lich wieder daraus hin, wie hoch bei uns znin 
Schaden von Landwirthschast und Industrie der 
Bankdiskont sei im  Vergleich zu Frankreich. D ie  
Vorlage sei nichts weniger als eine Erfüllnng des 
Versprechens der Regierung, dem S ilb er seinen 
W erth z» erhalten. Eutstniiden sei die Vorlage 
im Sommer zn einer Z eit, »vo man mehr 
unter dem Eindruck der Kanal- als der Flotten- 
vorlage stand. Hoffentlich erhalte die Vorlage 
in der Kommission eine aiinehmbcire Fassung. 
Abg. S i e m e n s  (»reis. V g ) :  D ie Vorlage isi
außerordentlich einfach, ich finde sie beinahe un­
bedeutend »ud weiß nicht, was eigentlich eine 
Kommission dainit soll. D ie Vorlage »vill weiter 
nichts als einen bestehenden Zustand legalisier», 
sie w ill gewissermaßen den Silbernm lauf nicht er­
höhen. sondern eher ermäßige», indem sie einen 
Theil der Thaler in Scheidemünze umwandeln 
w ill. »vas sie eigentlich jetzt schon sind. Ueber so 
etwas entscheidet in England einfach das Ministe­
rium . ohne daß ein Hahn darnach kräht (große 
Heiterkeit, da Redner sich gegen den Abg. Hahn, 
der ebenfalls znm W orte gemeldet ist. verneigt). 
Die gesetzliche Vollmacht, die Thaler als Geld zn 
behandeln, habe znr Folge, daß Misere Diskont- 
wechsel im Auslande immer einen etwas niedri­
geren Kurs haben, a ls  sie habe,» würden, wenn 
w ir  absolut reine Goldwährung hätte». W as ist 
also natürlicher, als wenn »vir jetzt, wo w ir  nur 
einmal mehr Silberscheidemünzen brauchen, die 
Thaler dazn verwenden? W ir  wären heute jeden­
falls nm 160 bis 180 M il l .  M k. reicher, wen» »vir 
vor 2V Jahre» und früher die 400 M ill .  Thaler 
sämmtlich verkauft hätte». Die Vorlage »vill nur 
nnterwerthige 3 Mk.-Stücke »mprägen in minder- 
werthige 2 Mk^- oder 1 M k.- oder auch 5 M k.- 
Stücke. D as S ilb er acht nun eininal in» Preise 
henmter. und d»e Bestrebungen. das zu ändern, 
sind absolut aussichtslos. Abg. D r. H a b  n (bei 
A n e r  Fraktion) erklärt sich gegen die Vorlage. 
D»e angenblickliche wirthschaftliche Krisis, das 
Ausbleiben von Gold aus Transvaal tr ifft  die 
Länder m it Goldwährung besonders schwer. Die 
Bismarck'sche Wirthschaftspolitik ermöglichte es 
»nserer Industrie, unser Gold im Lande festzu­
halten; kehren »vir z» dieser P o litik  zurück, da»» 
werden »vir die 3V M ill .  M k . in Thalern ruhig 
im Um lauf lasten können, ohne sie in Scheide­
münze umwandeln zu miisten. Wenn die Dinge 
so bleiben, »vie sie heute sind. müssen in» Falle  
eines Krieges die schlimmsten Verhältnisse aus 
unserer Währung hervorgehen. Auch für eine 
Bermehrimg der Scheidemünze ist der Zeitpunkt 
so ungünstig wie möglich gewählt. Jedenfalls 
dürfe die Vorlage hier nicht über's Knie gebrochen 
werden. Abg. S c h ö n ! a n k  (sozdem.) t r i t t  fü r die 
reine Goldwährung ein. nachdem die Doppel­
währung ja doch gründlich abgewirthschaftet habe. 
Abg. v o n  K a r d o r f f  tReichsP.) spricht gegen die 
Goldwährung, die in, Falle eines Krieges nicht 
werde aufrechterhalten werden können. Abg. 
.»»schbeck (freis.) t r i t t  als Anhänger der Gold­
währung für die Vorlage ei». D ie Vorlage wird  
an eine Konimisston von 14 M itgliedern verwiese».

Morgen I  Ub»: Novelle znm Kranken-Ver- 
sichernngsnesetz. Novelle zur Gewerbeordnung. -  
Schluß 6V, Uhr.

Provlllzialrmchrichten.
« Schönste. 4. Dezember. (Besichtigung.) Zwischen 

dem Kreise Briesen nnd der Gemeinde Ncn- 
Schönsee schwebt seit Jahre» ein S tre it darüber, 
ob der Kreis oder die genannte Gemeinde znr 
Unterhaltung der das hiesige Pfarrgrnndstiick 
durchschneidenden Pflnsterstraße verpflichtet ist. 
Heute w ar eine Regiernngskommission hier. nm 
durch Einnahme des Augenscheins M a te ria l für 
die Entscheidung des Streites zn gewinnen.

e Gollnb, 4. Dezember. (Nilssisches Abente>ier.) 
D er hier Arbeit suchende, eines salonfähigen An- 
znges sich nicht ersrenenve Schornstemfeaergeselle 
Kohn versah sich m it einer Grenzkarte und über­
schritt die Landesgrenze. um sich Dvblzh» anzu­
sehen. Kaum aber wurden die Grenzsoldaten 
seines mangelhaften äußeren Menschen gewahr, 
als sie sich anf den Ahnniigslosen stürzten nnd 
ihn unter Kolbenstößen vor den Zollkanliner- 
Direktor brachten, der den betrübten Wanders- 
maili« dem Gesängniffc in Rhpi» znsühren ließ. 
H ier bedeutete man ihm, daß es ei» Frevel se». »» 
so wenig gewählter Toilette das heilige russische 
Reich zu betreten. Nach dreitägiger Gefangen- 
schakt wurde K. nach Preußen ausgeliefert. Eme

ihm außerdem auferlegte hohe Geldstrafe mußte 
er dem Zaren schuldig bleibe».

Bromberg. 30. November. (Z u r Feier des 
15. Stiftungsfestes der Vereinigung der Brom - 
bcrger Sanltntskoloiinen) hatten sich gestern 
Abend die M itg lieder und deren Angehörige ein- 
gkfnndeik. Anwesend Ware» außerdem noch De!e- 
girte auswärtiger Sanitätskolonne». so u. a. aus 
T h o r n  und Laiidsberg, ferner Generalm ajor 
Wiedcrhold und viele höhere Offiziere, F ra» Ober­
präsident von Bethmaim-Hollweg. Frau  V erw al- 
tniigsgerichtsdircktor Fanck und Stadtverordneten- 
vorsteher Professor D r. Bocksch. H err Ober-Re- 
giernngsrath F rhr. von Maltzahn brachte ei» Hoch 
anf den Kaiser aus. D ie Festrede hielt Herr 
Divistonspfarrer D r. Üblich. Von den Delegirte» 
hielten H err Professor Neide aus Laiidsberg a. W . 
und Herr Hanptmaun Maercker-Thorn Ansprachen.

M vailno, 1. Dezember. (Polnisches Ehren­
gericht.) M i t  Rücksicht darauf, daß die Polen  
sehr viel Zeit nnd Geld für Prozesse geringfügiger 
A rt vergeuden, hat der hiesige Probst P rä la t  
Wawrzhuiak ein polnisches Ehrengericht ins Leben 
gerufen. Gerichtshof ist das Wahlkomitee für 
M ogilno. D as Ehrengericht hat schon viele 
streitige Fälle unter den im  Kreise ansässigen 
Polen geschlichtet.

Lokalnachrichten.
Tboru, 5. Dezember 1899.

— ( P a t e n t  « L is te ), mitge. .e ilt durch das 
Patent- und technische Bureau von P a u l M ü lle r, 
Zivil-Ingenieur-»»id  Patent-A nw alt in BerlinIlVV., 
Lniseiistraße 18. Patent-Ertheilnng: Befestigung 
für Achshalter-Verbindnngsstücke an Eisenbahn­
fahrzeugen. E . Breidsprecher-Danzig. Gebraiicbs- 
muster-Eintragnngen: Durch Sch»nrsche>be»ant> »cb 
nnd Trethebel bewegter Lerchenspiegel, E .M .G o ld -  
bcck-Danzig; Verschluß für Wasterleitnngsbecken. 
bestehend ans einem B re tt m it Dnrchflußoffnnng 
nnd daran befindlichen, unter Federdrnck stehenden 
Scharnierklemmen. Andreas Lciczczak-Karlshorst

— (S  t i  f t u  n g s f e  st des  „ L i e d e r k r a n  z.") 
I »  den Sälen des Artnshofes beging der M änner- 
Gesangverein „Liederkranz" am Sonnabend sei» 
zwanzigstes Stiftungsfest. D ie Feier nahm eine» 
glänzende» Verlauf »nd namentlich die gebotene» 
ninsikalischei» Genüsse stellte» dem tüchtigen Vor- 
wäitsstreben des Vereins das ehrenvollste Zeugniß 
aus. Den instrumentale» Theil des Konzerts 
führte die Kapelle der 61 er unter der Leitung des 
Herr» S tark aus. Den Reigen der Lieder eröff­
nete» verschiedene Vortrüge »oapell» unter Leitung 
des verdienstvolle» Dirigenten Herrn Paschke, den 
Höhepunkt nnd zugleich den Schluß des Konzerts 
bildete die Ausführung der Neßler'fchen Kompo­
sition „Das G rab im Bnseuto" m it Orchester- 
begleitung. Reicher Beifall wurde den Sängern 
gezollt. Den Vortrügen folgte die gemeinsame 
Abendtafel im  Rothen Saale. B ei derselben 
wurden den langjährigen M itgliedern nnd M i t ­
begründern des „Liede, kranz",dc» Herren Kanfnia»» 
W alter Güte nnd Uhrmacher Robert Scheffler 
prächtig ausgestattete Ehreudiplonie überreicht. 
Eine bei Tisch für die verwundeten deutsche», 
StamnieSgenosten in Transvaal resp. die W ittw e»  
»nd Waisen der Gefallene» veranstaltete S am m ­
lung ergab den Betrag vo» 13,45 M k.. welcher der 
Geschäftsstelle der „Thorner Presse" znr Abführung 
an den allgemeine» Sainmelfonds übergeben 
worden ist. Vivsnt segnest«»! Den Beschluß der 
Feier bildete ei» solenner B a ll.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrige» 
Sitzung führte den VorsttzHerrLandrichter Woelfel. 
A is Beisitzer fnngirte» die Herren Landrichter 
Heinrich, Amtsrichter Zippel. Landrichter Technau 
»nd Landrichter Schreiber. D ie S taa tsanw alt­
schaft vertrat H err S taa tsanw alt Rothardt. Ge- 
richtsschreiber w ar H err Gerichtsdiätar Kompa. 
— Z n r Verhandlung standen 3 Sachen an. Unter 
der Anklage des fahrlässige» Meineides betrat zu­
nächst der Ziegeleiarbriter Theodor Weinerowski 
ans Nubinkowo die Anklagebank. Nach der Be­
hauptung des Srhankwirths Anton Jeziorski in 
Nubinkowo hat Angeklagter von ihm am 8. M a i  
!898 ein Haares Darlehen voi» 30 M k. erhalten 
D a Angeklagter das Darlehen gutwillig nicht 
zurückzahlte, klagte Jeziorski gegen ihn bei dem 
hiesige» Amtsgericht auf Rückzahinng und schob 
ihm über Hingabe des Darlehns den Eid zn. An­
geklagter nahm den Eid a». »»dem er angab, daß 
er vor dem 8. M a i 1898 von Jeziorski zwar leih­
weise 30 M k. entnommen höbe, nicht aber am 8 
M a i:  jene 30 M k. habe er indessen an Jeziorski 
zurückgezahlt. D as königliche Amtsgericht be­
raumte zur Ableistung des q». Eides anf den 11. 
M ärz  d. J s . Term in an. in welche». Angeklagter 
auch erschien »nd den Eid leistete. D ie Anklage 
bebaiiptcte, daß Angeklagter durch Ableistung 
dieses Eides des fahrlässigen Meineides sich 
schuldig gemacht habe. D ie gestrige Verhandlung 
ergab den dringende» Verdacht, daß nicht fahr­
lässiger. sondern wissentlicher Meineid vorliege 
Da die Strafkammer znr Abnrtheilnng dieses V er­
brechens nicht zuständig ist, verwies der Gerichts­
hof die Sache znr Verhandlung und Entscheidung 
vor das Schwurgericht. Zugleich wurde die Ver- 
jw H 'n a  des Angeklagten beschlossen, w eil er m it 
Rücksicht anf die zn erwartende S tra fe  flnchtve» 
dacht.« erschien Diesem Beschlrste gemäß wurde 
Weinerowski alsbald nach dem Gefängnisse ghge 
fuhrt. — I n  der zweiten Sache hatte sich der 
Rett,»an» Johann Fignlla ans Czernikvw bei 
A n Ä '  wegen sahrla siner Beschädigung einer 
Brücke und Hcrbelfnhrung von Gefahr für 

r » , veraiitworteii. Am  8. Angnst 
1898 schlug das P io n ie r-B a ta illo n  i»  der Nähe

/ in e  Pontonbrücke über die 
Weichsel. Z n r Durchfahrt der Fahrzeuge wurde 
mitten anf dem Flusse ein Stück vo» 32 M eter 
s'bt gelassen. Mehrere Kähne passtet«, diese» 
Durchlaß auch ungestört. A ls  auch der Angeklagte 
auf einer T ra ft  angeschwommen kam, win de er in 
einer ganz beträchtliche» Entfernung auf die 
drohende Gefahr aufmerksam gemacht, nnd es 

'6n, anheimgegeben, daß Floß festzulegen. 
Desieniingeachtet fuhr Angeklagter weiter. Dabei 
kam er m it der T raft der Pontonbrücke zu nahe.

riß einen Theil derselben mit sich und verursachte 
dem P ionier-B ata illon  nicht nur einen erheblichen 
Schade», sondern setzte auch das Leben der auf der 
Pontonbrücke arbeitenden Pioniere in die Gefahr 
des Ertrinkens. Angeklagter bestritt, sich irgend­
wie strafbar gemacht zn habe». E r  behauptete, 
daß es ihm bei nnd nach der Meldung nicht mehr 
möglich gewesen fei, des herrschenden scharfe» 
Windes wegen feine T ra ft  festzulegen. D a  er 
diese Behauptung auch durch Zeuge» nachzuweisen 
vermochte, so erfolgte seine Freisprechung. —  
Schließlich wurde gegen den Käthner Franz B a r- 
tocziuski und dessen Ehefrau KatharinaBartoezinski 
geborene Jaw orski ans Ottowitz wegen W ider­
standes gegen die Staatsgew alt. Nöthignng, Be- 
ieldlgiing „ud Arrestbrnches verhandelt. Der 
Amtsdiener Oszinski ans Gierkowo hatte im  
J iiiil d. J s . mehrere von dem Amtsvorsteher in 
Gierkowo festgesetzte Geldstrafen von dem a»ge- 
klagten Ehemanne einzuziehen. D a  letzterer 
Zahlung verweigerte, pfändete Oszinski zwei den 
Angeklagten gehörige Ferkel. I n  dem znr V er­
steigerung dieser Ferkel anberaumten Term in  
wendete sich der angeklagte Ehemann gegen den 
Amtsdiener m it dem Bemerke», daß er die Ferkel 
nicht verkaufe» lasten werde. Hierbei drang er 
m it einer Forke bewaffnet auf Oszinski ei», ver­
schloß die S ta lltiin r, in dem die Ferkel sich be­
fanden. schimpfte nnd zwang so den Beamten, von 
der Versteigernng der Ferkel Abstand zn nehmen. 
Auch die Ehefrau des Angeklagten erging sich in 
beleidigende» Aeiißernngen gegen Oszinski nnd 
leistete ihre», Ehemanne in den Widersetzlichkeiten 
Beistand. A is  Oszinski in einem spätere» Term in  
zum Berkanfe der Ferkel i»  der Wohnung der A n­
geklagten sich einfaud. waren die Psandstücke bei 
Seite geschafft. Der angeklagte Ehemann hatte 
die Ferkel inzwischen verkauft. Der Gerichtshof 
ve,urtheilte den Ehemann Bartoczinski zn einer 
Gesainmtstrafe von 4 Monaten, die Ehefrau z» 
einer solchen vo» 18 Tagen Gefängniß.

— ( E i n  R i e s e n p f e r d . )  Eine merkwürdige 
Natnrbildnng wird am Mittwoch den 6. d. M ts .  
im Garten des Schiitzcnhauses ausgestellt sein. 
Es ist dies das größte lebende Plerd der W elt. 
welches vor kurzem i» Königsberg i. P r .  nnd 
allen größeren ostpreußische» Städten gezeigt 
wurde und jetzt ancd hier eingetroffen ist. 
Namentlich bei den Litthnncr». den größten 
Pfcidckeiinern der W elt, soll der gigantische 
Qnadiiipeda großes Staune» hervorgerufen haben.

Mannigfaltiges.
( D e r  B r a n d  d e r „ P a t r i a " v o r  

d e m S e e a m t e . )  Aus der Verhandlung 
über den Brand der „P a tr ia "  vor dem 
Hamburger Seeamt geht hervor, daß das 
Feuer höchst wahrscheinlich durch Selbstent­
zündung von Kleieladung entstanden ist. 
Mehrere Zeugen haben übereinstimmend 
ausgesagt daß sie den Brandgeruch zuerst 
am 15. November früh Morgens wahrge­
nommen und anfangs als ans der Bäckerei 
herrührend erachtet habe», was bei der A rt 
des Brandstoffes sehr erklärlich ist. Kapitän 
Fröhlich verweilt gegenwärtig noch bei der 
gesunkene» „P a tr ia " . Der Spruch des 
Seeaintes w ird  bis znr Rückkehr und Ver­
nehmung des Kapitäns aufgeschoben. Recht 
wunderbare A uftritte  müsse» sich nach den 
neuesten Meldungen Hamburger B lä tte r anf 
dem Wrack der „P a tr ia " abgespielt habe». 
A ls die von Hamburg znr Uuterstühniig der 
„P a tria * ausgesandte „Hansa" in Sicht des 
brennenden Kolosses kam, war dieser von 
beutelustigen belgische» und französischen 
Schiffern in Beschlag genommen. Die ver­
wegenen Seeleute waren in Erwartung 
guter Beute m it tollkühner Verwegenheit 
hoch in die Masten hlnanfgeklettert und 
hatten dort die belgische bezw. französische 
Flagge gehißt, offenbar im Glauben, sich 
dadurch den Besitz des Schiffes zu sicher». 
Die Mannschaft der „Hansa" unter Kapitän 
Fröhlich belehrte die angehenden P iraten 
eines besseren, holte die fremden Flaggen 
herunter und schleppte den Rumpf bis in 
einige Entfernung von Dover, wo die 
„P a tr ia "  in seichtem Wasser gegenwärtig 
so liegt, daß die Hebnng nicht allzu schwierig 
sein soll, vorausgesetzt, das; das unter 
Wasser befindliche Schisfstheil nicht über E r­
warten gelitten hat.

( E i n e  B a u e r n h o c h z e i t . )  Vor 
einigen Tagen wurde im Dorse Engeln eine 
han»oversche Bauernhochzeit abgehalten, die 
alles übertraf, was man bei großen Land- 
hochzeiten an Powp zu sehe» gewohnt »st. 
Der Sohn des Halbineiers Waäiendorf aus 
Vilsen halte eine reiche Banerntochtcr ans 
Engeln geheirathet. Alle selbstständ gen 
Haushaltungen von Engeln und den um­
liegenden Gemeinden und Flecken» etwa 350 
an der Zahl, waren eingeladen wurden. 
M an hatte sich znr Bewirthung einer 
kolossalen Hoehzeitsmenge vorbereitet; es 
waren 3 Kühe, 8 große fette Schweine, 
6 große Kälber geschlachtet worden, außer­
dem kamen 100 Hasen, 250 Hühner und 
Fasanen auf die Hochzeitstafel. 600 Flasche» 
Wein und verschiedene Fässer V ier bildeten 
die Getränke, und die vielen Kuchen waren 
gebacken worden, ohne daß man sie gezählt



hatte. Der Kaffee wurde in zwei großen, 
tiefen Kesseln gekocht, wieviel, ist garnicht 
anzugeben. An dem eigentlichen Hochzeits- 
schmause am ersten Tage mittags nahmen 
800 Personen theil, es zogen aber im Laufe 
der ersten Nachmittagsstunden immer mehr 
Gäste heran, sodaß weit über 1000 
Personen gespeist wurden. Am zweiten 
Tage verringerte sich die Zahl derselben auf 
400 Personen. E s war ein Leben in 

.Engeln, als ob eine Völkerwanderung ange­
brochen wäre, die Chausseen waren von 
Fuhrwerken und Menschen ununterbrochen 
belebt. Zwei Kapellen spielten zum Tanze 
auf.
Seraritworklirb kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

L> a m b u , g . 4. Dezember. Rüböl ruhig, lokv 
50. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum stetig. Standard white loko 8L0. — 
Wetter: Regnerisch
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Amtliche N otirnngen  de» Danztge« Produkten- 
Börse

von M ontag den 4. Dezember 1899.
Für Getreide. Lillseufriichte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemiißig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  der Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 721—777 Gr. 135 
bis 148 Mk.. inländ. bunt 683-737 Gr. 124 
bis 134 Mk.. inländ. roth 740-777 Gr. 139 
bis 143 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
685—738 Gr. 134'/» Mk.. transtto grobkörnig 
697 Gr. 100'/» Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ.
große 621-709 Gr. 119-136 Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 134 Mk.. inländ. grüne 135 Mk.. transtto 
Viktoria- 127 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
109-114 Mk.. transtto 78'/, Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Som m er-165-180 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85-4,10 Mk.. 
Roggen- 4,30 Mk.

RoHzucker  per^öo^ilo^Tendenzr ruy^a. stetig.
Wasser 8.82'/, Mk. inkl Sack Gd.. -  Mk. 
inkl. Sack bez. Rendement 75° TransitPrelA 
franko Nenfahrwafser 7,00 Mk. inkl. Sack bez.

6. Dezbr.r Sonn.-Anfgang 7.57 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.45 Uhr. 
Mond-Aufgang 10.37 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.50 Uhr.

Herrn Abicht i«  Bromberg«
W ir müssen uns zum Winter neu einkleiden. 

Schicken S ie uns umgehend I h re  neuesten Proben von 
Damen- und Herrentuchen. Wenn wir wieder Paffendes 
finden und S ie billige Preis« machen, bekommen Sie 
einen hübschen Auftrag. Hochachtend N. N.

Einen solchen Brief sollte jeder, der gut und billig 
kaufen will, an Abicht i»  Bkom berg, Tuchversandt­
haus, schreiben.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

den M onat Dezember d. J s .  resp. 
für die Monate Oktober, November 
d. J s .  wird in der

Höheren-
>t»d Bürger-Töchterschule

am Dienstag den 5 Dezember cr. 
von morgens 8'/« Uhr ab,

in der Kuabeumittelschttle
am Mittwoch den 6. Dezember cr.

von morgens 8Vs Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule er­
folgen. Es wird jedoch ausnahm s­
weise das Schulgeld noch am M itt­
woch den 6. Dezember d. J s .  mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei - Kasse entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekntivisch beigetrieben werden.

Thorn den 1. December 1899.
______Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der der 

ForLifikation gehörigen, im W all- 
graben zwischen dem Cnlmer und 
Brombei ger Thor gelegenen Eis- 
nutzungen ist zum

H m t t W k ü s . H k j m b m r .
vorm ittags 9 Uhr

ein öffentlicher T erm in im 
Fortistkations - Dienstgebände. 
Zim m er 8. anberaum t worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und P läne, 
ans welchen die Lage und Größe 
der einzelnen Parzellen ersichtlich 
ist. können innerhalb der Dieust- 
stnndeu in obigem Zim m er einge­
sehen werden.
Königliche Fortifikation.

D as zur Nuckolk 8 n i r r '» v k s n
Konkursmasse gehörige

W a r e n l a g e r ,
S r ü v I c e n s I r s s s B  14»

bestehend ans
Tapete«, Korde«, Pinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zu billigen Preisen ausver­
kauft.

N/M x k - i i n o k s r « ,
Konkursverwalter.

LHwei in diesem Ja h re  ausrangirte 
Kavallerie - Pferde, Schimmel 

und Fuchs, ca. 4 Zoll groß, mit 
guten Beinen, auch im  Wagen 
gängig, stehen Preiswerth zum Ver­
kauf

M e l  I M "

Alchimie
Krouen-Hummer,
Nordsee-Krabben,
Krebsschwänze,
Krebsbutter,
Anchovis,
Anchovy-Paste,
Appetit-Sild,
Aal in  Rothwein  
A al in  Gelee

in 4-Liter und V, Liter-Dosen,
Forellen-Heringe,
Ostsee-Delikatch-Heringe,
Bismarck-Heringe

ohne Gräten,
feinste Sardellen, 
Sardellenbutter,
Sardinr« i« Oel, Philippe und

H i l f e r u f
in  im i ist» Krieg in Mchik« bekiiigte«

Bnlim (>> M jm.
Die Schrecken des Krieges sind über 37 unserer afrikanischen 

S ta tionen  hereingebrochen, auf denen 52 Missionare stehen, darunter 
47 m it F rauen und Kindern. Schon jetzt sind unseren S ta tionen  
Kriegösteuern und starke Lieferungen von Ochsen, Wagen, Pferden 
und Kleinvieh aufgelegt. Unsere Kirchen und Schulen sind zum 
Theil in Lazarethe verwandelt. I n  T ra n sv a a l werden während 
des Krieges M iethe, Pachte, Zinsen nicht entrichtet. Viele Glieder 
unserer Gemeinden, auch N ationalhelfer. ja selbst eine Reihe von 
Söhnen unserer M issionare sind zum Dienst im Felde eingezogen. 
D ie E in fu h r von Lebensmrttelu hat aufgehört, und die an sich 
schon geringe E rn te  des Landes w ird zum großen Theil zu 
G runde gehen, sodaß eine schwere H nngersnoth m it S icherheit in 
Aussicht steht.

S eh r große G eldausgaben sind erforderlich und werden er­
forderlich werden, um die Schäden und Ausfälle zu ersetzen, die 
dieser unselige Krieg verursacht. A us dem m it Krieg überzogenen 
G ebiet — T ran sv aal, O ranjefreistaat und N ata l — sind im ver­
flossenen J a h re  a ls  B eitrag für unsere M issionsarbeit 146000Mk. 
von den Farbigen aufgebracht worden. Diese Sum m e fä llt nicht 
nur für dieses J a h r  aus, sondern w ird auch in den nächstfolgenden 
Ja h re n  nicht wieder erreicht werden.

Woher sollen w ir unter so traurigen Umständen die M itte l 
nehmen, unser Werk fortzuführen?

D as Defizit des V orjahres beträgt 101000 M ark, davon sind 
erst 6200 M ark  gedeckt. Außerdem haben w ir im laufenden J a h re  
— abgesehen von den Ausgaben für den H ausbau — b e re its76 000 
M ark mehr ausgeben muffen, um den dringendsten Anforderungen 
zur Fortführung des Werkes gerecht zu werden.

I n  dieser Bedrängniß wenden w ir uns an unsere heimische 
Missionsgemeinde m it der herzlichen B itte , dem H errn ein außer­
ordentliches Ovfer darzubringen und uns m it besonderen Gaben 
der Liebe zu helfen.

Möchte, das ist unser Gebet. G o tt der H err in Gnaden für 
diesen umern Nothschrei die Herzen und Hände willig machen!

Gaben bitten w ir an unsere Adresse: „Gesellschaft zur Be­
förderung der evangel. Missionen unter den Heiden" in B erlin  n o , 
Georgenkirchftraße 70, zu senden.

B e r l i n ,  im November 1899.
D as Komitee

der Gesellschast j«r Beförderung der ev««grlischen Missionen 
unter den Ariden.

D as zur
k. lakudovlski'schen Konkursmasse

gehörende

W s s r s n - i - a g s r ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschäftslokale v r e i l S S l r .  N r .  «
ausverkauft.

iM rim r um! kvkei'steiir.
S r m k iP r s t r .  82 r i i o i - n  I I I  82.

Anfertigung
sämmtlicher Polster- unil vekoratlonsarbetten

zu m äßigen Preisen bei reeller Bedienung.________

Sardinen, russische, 
Sprotte», geräucherte, in Ort, 
Neunaugen

empfiehlt

n .  Nauclr, Heiligegeiststraße.

. 8

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

»1 Geschästsliiden, gr. u. kleine 
^  Bureauräume, Lagerplätze und 
Schuppen vermiethet t t v n r o k v l ,

Brombergerstr. 16/18.

W  «Mirtts Zmm
nebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
miethen. Neust. Markt 1» , S T .

l - o s - p r s is

M L L L ' K .

V i v  S s r i p t  -L iv I r rL N A  S v r  L o l t s r l o
Lnäet vom 7 .—13. Vo-vmkap «I. ^r. statt.

Ls AsIauAeu rur Verlosung

M M -  8 0 0 0  K o w i n n v
äadsi ein Nsup1gs«>nn Lm Werthe von

S O , O O O  M a r k .
Die Dose v̂eräen auob als

A  »  8  L v  L t t  8  - « »  8  4  I r  LT lp  t  V  «
lgeselrliok gesokütrl 0. k. 6. KI. 87 239) 

keran8F6Keden nnä kosten
1  M U H 7- II Ltck. — 10 M . (?orto unä 6e-

Ullü oluvlx ^  S8  ̂ — SS Lllr. ^vinulisteZOkk.)
I4»8« uvä L,«8-1*«8llL»L'tSi» (auk ^Vunsob mit äen ver- 

sebiecleusten Auslebten) sinä 2a babeu äured äen

Vlinlslill «Isl NsiilliLse 1ii58lel!lnig >» steimsl 
«.so Noltk. iil>»VdölL >> ^

uvä iv H ,« ,',, äured Luobäruekereibesitrer

(L2
c s
Lo

v »  A

! !Werthe Agenten, Maler, Tapezierer!!
N  Wahret Eure Interessen!! T

Nur wenn I h r  von 9^1Ü)1-Mitgliedern des Vereins der
2^ll^)k1kll-Fabrikanten kaust, Ü l t lÜ k l l  die alten Rabattsätze und
d. solid. Preise. Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten,
dieses aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabsichtigen, belieben die 
Kollektion im eigenen Interesse rechtzeitig, möglichst vor dem 1. Ja n n a r
1900 zu verlangen. Die Saison 1900 bringt die n e u e s t e n ,
modernsten Dessms nach allerersten Entwürfen;

( 1 9 0 0  Spezialitäten: Helle, apparte und englische Zeichnungen 
zu 10, 11, 12 Ps. bis 60 Pf. rc. Jng ra in s , gepreßte Glimmertapeten, hoch­
moderne Streifen von 20 P f. an in noch nie gewesener großer Auswahl!) 

B is 30. 12. S9 habe die d ie s j .  Tapeten i. Partien  v. 8  bis » 8 0
Roll. (zus. ca. 295000 Stück) für die Hälfte ihres früheren
Engrospreises zum Verkauf gestellt. « 8 ^  M an verlange die 
SS er Rester-Kollektion.

Außerhalb des Verbandes stehend, gewähre ich die 
vortheilhastesteu Krdingnngeu bei Lagereinkanf

g u s i a v  Z c b l e i s i n g .  k r - m d e r g .
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versandt-Haus.

Gründung 1 8 6 8 .
Eigene Zeichner. V e r s a n d t  dUt'ch glM Z  E M 0 p a .  Eigene Walzen.

. 7 ' " A M
L » « 8 V  tL  i ) » r « t s u 8 s n ,  

Schloßftraste i4 .
gegenüber dem Scbüdcnhause.

1

Zum bevorstehenden Feste
O L L U » L V I » l M v 1 » > ,

ff. Broinberger Kaiserauszug, und Weizenmehl 060 zu ^E^En Tagespreiseil, 
Gerstenkochmehl, nnübertrefflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen-

^>8  P S8 8 6 Nc>68 6 6 8 0 >1SNi«
r u  V ^ s i d u L o d t s v

sinä

O U M M G M L N M G N
sebr 2U empkeblen.

In v sn so k ie c iS n s le » ' p'onm

»änderst«

e . i

-r .̂uskillrrnnK liefert solelis ru rnä§8igen kreisen

» o m b r o m l k i » v u c b ü r u c l r e r e !
staidarinenrirarre.

»  «  

s  !

^  O  O  4 R  O  ^  O  O

f  f  f  f > !

g  K u r t  K a u 8 6 b ,
Handschuh - Fabrikant,

D Schuhmachorstraße, v
« neben Herrn Oarl Lakriss. A 
Z .........— a.w »  a 

sWllö-
Z llild W inter-H andschuhen ff
^  zu Fabrikpreisen.
^  Geneigter Beachtung empfehle?  
Z  meine chemische
Z Handschuh-Wäscherei - 
Z und -Färberei, «t
Z  Annahmestelle hiers. u. B rom -»  
§  berger Vorstadt. Mellienllr. 123.

zgisisnpv^

-Unübertreffliches 
Wasch-».Bleichmittel,

Allein echt mit Uaurerr
Dr. I k o m p s o n

und Schutzmarke Kchrva«.
Vorsicht

vor Nachahmungen l 
Ueberaü käuflich. 

A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :
L r n s i  8ie g lin ,

Diigrldsrf.

Husten 1»  Heil
(Brnstlaramellen).

von L. U d s p m s n n ,  D resden, sind 
das einzig beste diät.

G e n n fz m ille l
bei Huste» und Heiserkeit.

Zu haben bei
Z l. O .  ^ c l o k p k ,  T lo r n

Her I v i a i a  N s M a i l
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann vor, 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe. 
titlosigkeit und schwacher Verdamm» 
befreit hat.
«SFSP, Lehrer a. D., H annover 

Grasweg 13.

Druck uvd Verlag voa L. Dombrvwittl ia Lhor».


